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Berlin, vom 17. Ju 
Se. Majeſtat der Konig hatten ant 5 
Z — ru 58 1 855 n 

N en Zieritz na eu⸗ itz ge⸗ 
9 wwöfelbſt Aberböchfkeſeien am 3 
bei des Großherzogs Koͤnigl. Hoheit verblie⸗ 
ben, und vorgeſtern, den sten dieſes Nach⸗ 
mittags, in hohem Wohlſeyn in Charlot⸗ 
ten burg wiederum eintrafen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, die 
Prinzen Wilhelm und Carl K. H., ſind 
ebenfalls am ızten in der Fruͤhe von Stet⸗ 
tin allgereiſt, und nach zweitaͤgigem Aufent⸗ 
gel in Freienwalde am ısten wieder in 

rlin eingetroffen. 

Heute Sonnabend in der Fruͤhe ſind Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von Preuſ⸗ 
fen, in Begleitung des General» Majors 
v. Block und N e v. Schoͤning, 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Haupt⸗ 
BVanco⸗Director Reichert den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Der Koͤnigl. Hof hat geſtern den ıöten dieſes 
die verwitwete 
Prinzeſſin Friederike Sophie Wilhel⸗ 


die Trauer für J. K. 


mine von Naſſau⸗ Oranien, Erbſtatt⸗ 
halterin von Holland auf 34 Tage augelegt⸗ 


Coͤthen, vom 9. Jun . 
4 bie Zeitung em folgenden Ar⸗ 
e e e ee IE 
ſechs Monate in Wien Höͤchſtihre Zeit und 
Kraͤfte dem Landeswohle mit den groͤßten Auf⸗ 
opferungen und einer nicht genug zu verehren⸗ 
den Aus dauer gewidmet, bei Erwaͤgung der gro⸗ 
ßen Intereſſen des durchlauchtigſten deutſchen 
Bundes das Intereſſe Hoͤchſtihrer angeſtamm⸗ 
ten Länder zum Vortheil aller Ihrer getreuen 
Unterthanen geſichert, und die Freiheit der 
Anhalt durchſtroͤmenden Stüfe, unter Beſeiti⸗ 
gung mannigfaltiger, oft unuͤberwindlich ſchei⸗ 
nender Schwierigkeiten errungen haben, ſind mit 
unſerer innigſt geliebten Landesmutter am 
sten d. M. zurückgekehrt. Die wohlthaͤtigen 
Folgen von der Freiheit der Elbe fuͤr Handel 
und Verkehr mit den Landeserzeugniſſen wer⸗ 
den ohne Zweifel ſehr bald ſichtbar werden. 


Vom Mayn, vom 10, Jany. 


Das Gutachten der zweiten wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Kammer uͤber das Koͤnigl. Drganifa- 
tions ⸗Edikt, bemerkt: Seit mehr als hundert 
Jahren war der Gelſt der Geſetzgebung unun⸗ 
terbrochen dahin gerichtet, das dem Staate 
zuſtehende Dberauffichtsrecht über die Ver⸗ 
waltung der Gemeinden in eine beſtaͤndig wel⸗ 
ter greifende vormundſchaftliche Gewalt um⸗ 


e⸗ 


Bevormundſchaftung 
Wenn daher der Gemeinde⸗ Rath und der 
Buͤrger-Ausſchuß in Sachen der Gemeinde⸗ 
Verwaltung nicht uͤbereinſtimmen, ſo moͤchte 


nicht die Regierung entſcheiden; indem ſie 
durch ihren Zutritt der Minderzahl derje⸗ 
nigen, welche ſich die Gemeinde zu ihrer 
Verwaltung gewaͤhlt hat, das Uebergewiche 
geben könnte; ſondern beide Gemeinde⸗Behoͤr⸗ 
den ſollten dann zuſammentreten. Bei der 
9 Statt findenden Durchzaͤhlung der 
Stimmen wuͤrden auch die vielen Reibungrn 
zwiſchen beiden Kollegien wegfallen ꝛc. — In 
diefer Kammer iſt bereits vorgeſchlagen, dem 
Könige zu danken, wenn, wie es heiße, wirk⸗ 
lich mit Baiern, Baden, Darmſtadt, Naſſau 
und den ſaͤchſiſchen Herzogen, ein Vertrag we⸗ 
gen des gegenſeitigen freien Handelsver⸗ 
kehrs geſchloſſen ſeyn ſollte. N 
Herr v. Baader, der die Waſſerleitungen zu 
München dirigirt, erklaͤrt, mit Bezug auf die 
neue Waſſerleitung, welche der Bankier 
Weſtheimer den Münchnern ſchenken will: daß 
die am jenſeitigen Iſarufer der Stadt ent⸗ 
ſpringenden Quellen mehr als hinreichend 
ſind, um mittelſt einer wohlfeilen Vorkehrung 
die ganze Stadt mit dem reinſten und ununter⸗ 
brochen laufenden Roͤhrwaſſer auf das reich⸗ 
lichſte zu verſorgen. Warum wolle man denn 
aus einer Entfernung von 4 Stunden und 
unter großen Schwierigkeiten, durch Einlei⸗ 
tung des Hachinger Baches herbeiführen, 
was man weit beſſer in der Nähe habe! (Sollte 
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frei, 


a ö 
. oder unter dem Fluß 
cht manche groBe Skeet haben 9 


Aarau, vom 3. Juny. 


aber die beitung äber oder 


1 


Te. Da “ 
Boden mehr ſandig als thonartig iſt, fo wird 
man kaum Reben pflanzen koͤnnen, ohne ſie 
großen Unfällen ausgeſetzt zu ſehen, indem ſie 
unfehlbar weggeſchwemmt würden. Man be⸗ 
greift nicht, warum Herr Gachet, der die 
Auswahl hatte, die Kolonie an einen ſolchen 
Ort verlegte, da das Land viele ſehr ſchoͤne 
Gegenden in ſich faßt. — Man hatte ber 
hauptet, dieſer Ort ſey von den Wilden 
ſehr entfernt, und dennoch haben ſich vor 


kaum 6 Wochen 150 derſelben, mit Bogen, 


und zum Theil mit Flinten bewaffnet, gezeigt! 
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fie thaten zwar nichts Boͤſes, fondern brach⸗ 
ten Affen, Ipopegelen und Pelzwerk zum Aus⸗ 
tauſch gegen Beile, Meſſer, Scheeren, Spie⸗ 
gel und Branntwein; aber werden fie immer 
gleich ruhig ſeyn? ; 

„Unzen (eine Lachsart), Affen und Gewuͤrme 
ſcheinen hier ziemlich zahlreich zu ſeyn; auch 
die Klapperſchlange zeigt ſich, jedoch ſelten 
naͤher als zwei bis drei Stunden von hier. 
Die Verbindung von 24 portugiefifchen Stun⸗ 
den Wegs (36 Schweizerſtunden) mit der 
Hauptſtadt iſt in einem ſchlechten Zuſtande; es 
erfordert Koſten, um die Wege brauchbar zu 
machen und davon hänge der Abſatz unſerer 
Erzeugniſſe ab. Wir verloren waͤhrend der 
Ueberfahrt 13 Perſonen.“ 


Paris, vom 10. Jung. 


Am sten d. fingen vor dem Gerichtshofe der 
Pairs die öffentlichen Verhandlungen mit Lou⸗ 
bel an. Man hatte den Weg, auf dem er hin⸗ 
gefuhrt wurde, ſtark mit Militair beſetzt, den 

enſt im Innern des Palais hatte die Natio⸗ 
nalgarde. Die Herren Botſchafter, auch der 
perſiſche, waren unter den zahlreichen Zur 
hoͤrern. Der Moͤrder betrug ſich bei den 
Fragen, die ihm vorgelegt wurden, vollkom⸗ 
men kalt und entfchloffen, dem Bilde, was 
man ſich laͤngſt von ihm macht, voͤllig gleich. 


Bei dem oͤffentlichen Verhoͤre erſchien Louvel 
dis, ae braunen Rock, an derfels 
ben Stelle, die 1815 Marſchall Ney einnahm. 
Er erkannte die bei ihm gefundenen Mordwerk⸗ 
zeuge als ſein Eigenthum, blieb aber dabei, 
als der Präsident, der Kanzler Dambray, ihn 
verhoͤrte, daß er die Bourbons vertilgen 
wollen, weil ihr Stamm, ſeiner Meinung 
nach, das Heil Frankreichs gefährde, deshalb 
habe er auch mit dem Stammhalter den An⸗ 
fang gemacht. Mit Napoleon habe er, als 
er in Elba, um Arbeit zu ſuchen, geweſen, 
keine Gemeinſchaft gehabt, auch keinen Mit⸗ 
ſchuldigen, auch nie mit Jemand über feinen 
Vorſatz geſprochen. Wäre er nach dem Morde 
entkommen, ſo wurde er feine Hand gegen 
andere, die gegen das Vaterland die Waffen 
gefuͤhrt, ausgeſtreckt haben. Auf die Frage: 
ob die Leiden und das chriſtliche Ende des 
Herzogs von Berry ihn nicht geruͤhrt? ant⸗ 
wortete er: verzeihen Sie! und verſicherte; 


er fen erſt Katholik, dann Theophilantropiſt ) 
geweſen; in der letzten Zeit habe er gar keine 
Zeitung geleſen. Der Graf Deſeze verlangte 
Erklarung über eine Aeußerung Louvels: daß 
er den Herzog von Angouleme ermorden wollen, 
um nicht Verdacht der Mitſchuld auf gewiſſe 
Perſonen zu werfen. Louvel erwiederte: man 
habe ja fo viel Perſonen verhaftet; um zu bes 
weiſen, daß fie unſchuldig wären, habe er mit 
Mord fortfahren wollen. Der Meſſerſchmidt 
Brethon aus Rochelle laͤugnet, das Mord⸗ 
werkzeug verkauft zu haben; ſchwerlich ſey es 
auch von einem Kunſtverſtaͤndigen verfertigt. 
Die Übrigen Zeugen waren meiften® Leute, die 
bei dem Morde ꝛc. zufällig gegenwärtig ge⸗ 
weſen. Desbiez, der wachhabende Garde⸗ 
ſoldat, ſagte noch aus: kurz vor dem Morde 
habe ihn ein Unbekannter mit den Worten aus 
geredet: Francis, willſt du Rum? und er⸗ 
klaͤrte: daß Louvel dieſer Unbekannte nicht 
ſey. Louvel mußte jene Worte wiederholen, 
allein Desbiez fand auch Unterſchied der Stim⸗ 
men. Auch war unter den Soldaten auf der 
Wachſtube kein Francis befindlich geweſen. 
Eben fo wenig gab die Ausſage des Gens d'ar⸗ 
men Lavigne Aufſchluß, daß unter den Louveln 
abgenommenen Sachen auch kleine Papiere 
geweſen, wie Haarwickel. Vielleicht haͤtten 
ſie uͤber Etwas Winke geben koͤnnen; aber 
keine von den bei der Verhaftung Bernie 
geweſenen Perſonen wollte dieſe Papiere be; 
merkt haben. Louvel gab indeſſen zu, daß er, 
für natürliche Beduͤrfniſſe, wohl Papierchen 
bei ſich gehabt haben koͤnne. Er geſtand: daß 
er dem Prinzen oft auf den Jagdparthien aufge⸗ 
lauert habe; wenn er von ſolchen Parthien durch 
die Stallleute etwas gehoͤrt, habe er es mit 
feinen Arbeiten als koͤnigl. Sattler fo einge⸗ 
richtet, daß er ſich den ganzen Tag entfernen 
koͤnnen. (Der Aufſeher hielt ſich eigentlich in 
Verſailles auf.) Zuweilen haͤtte ſich ihm Ge⸗ 
legenheit gezeigt, den Mord zu vollziehen, 
weil der Prinz auf den Jagden mit Jedermann 
u ſprechen pflegte; allein es habe ihm an 
Muth gefehlt, und oft habe er ſich ſelbſt ge⸗ 
fragt; ob er auch wohl recht thue? In Calais 


„) Eine während, der Revolution entſtandene 
Sekte vou ſogenannten Gottes, und Men 
ſchenfreunden, die beſonders der Direktor 
Letourneut beguͤnſtigte. f 5 
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habt er ſich erkundigt, was mat dort von dem 
Könige (nach denen Furückkunſt aus Eug⸗ 
Jand) ſpreche, um darnach zu entſcheiden, ob 
er feinen Auftrag (commission) ausfuͤhren 
ſolle? Graf keroutreux fragte: was er mit 
dieſem Ausdruck meynte? und erhielt die Ant⸗ 
wort: das Wort ſey nicht richtig gewaͤhlt; er 
habe von feinem Voerſatze ſprechen wollen. 
Graf Lally⸗Folendal ließ Louveln viermal bei 
dem feierlichen Augenblicke, in welchem ſein 
Schickſal fuͤr dieſe Welt entſchieden werde, 
um dann vor Gottes Richterſtuhl zu treten, 
beſchwoͤren, zu bekennen: ob er nicht Mit⸗ 
ſchuteige habe! Louvel blieb bei ſeinem Nein! 
geſtand: daß das Verbrechen keine Tugend ſey, 
daß er aber vermeynt habe, Frankreichs Wohl 
zu befördern. N f 

Nachdem am sten d. M. in der Sitzung des 
Pairsgerichtes der Generals Prokurator alle 
gegen den Angeklagten ſprechenden Punkte 
zuſammengeſtellt hatte, ſuchte des ketztern 
Nechsbelſtaud „Bonnet, die Competenz der 
Palrskammer aus dem Grunde zu beſtreiten, 
weil in dem Artikel 33, auf welchen es hier 


allein ankomme, der Pairskammer nur das 


Recht zugeſprochen werde, über Hochverrath 
und die Verbrechen gegen die Sicherheit des 

tagts, welche durch ein Geſetz beſtimmt 
u ‚follen, zu erkennen; hier ſey aber 
2) nicht von Hochverrath, noch von einem 
Verbrechen, durch welches die Sicherheit des 
Staates gefaͤhrdet worden ſey, die Rede, weil 
der Dolch des Moͤrders weder den Monarchen, 
noch den praͤſumtiven Thronerben getroffen 
habe; 2) das Geſetz ſey noch nicht erſchienen, 
durch welches ein Verbrechen, uͤber welche 
die Pairskammer als oberſter Gerichtshof ent⸗ 
ſcheiden ſoll, beſtimme, wie es der Artikel 33. 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde offenbar fordere. 
Er berief ſich ferner auf die Fuͤrbitte des Herz 
zogs von Berry. In der Sache ſelbſt ſuchte 
er den Angeklagten als des richtigen Ge⸗ 
brauches ſeiner Vernunft beraubt darzuſtellen; 
wenn auch nicht eigentlich Wahnſinn, fo moͤch⸗ 
te doch Monomanie (wonach ein aͤbrigens 
geſchenter Menſch in einem einzigen Punkte 
eine ungereimte Meinung hegt, und von dieſer 
fixen Idee beherrſcht wird), entſchuldigen. 
Als Beweis feiner Tollheit führte er noch zu⸗ 
letzt an, daß ſich Louvel durch keine Gründe 
hätte abhalten laſſen, feine Vertheidegang 


ſelbß zu füßeen uns einen Auffat, vol ber 


abentheuerlichſten Ideen, niederzuſchreiben. - 
Der Angeklagte erhielt auf ſein —.— das 1 


Wort und las einen Aufſatz ab, der in d 


That ſonderbare Dinge enthalten haben muß, 


da nicht eines unſerer Blatter ihn zu geben 
gewagt hat. Das Grricht hielt die gegen 
leine Kompetenz erhobenen Zweifel für unzu⸗ 
länglich und unſtatthaft und ſprach nach einer 
zweiſtuͤndigen Berathung die einfache Todes⸗ 
ſtrafe über Louvel aus. Der Verurtheilte 


5 


wies anfänglich alle Troͤſtungen der Neligio® 


zurück; endlich entſchloß er ſich, einem Prieſter 
zu beichten, und wiederholte dieſe Beichte am 
Tage ſeiner Hinrichtung, die am 7ten Stakt 
fand. Der Geiſtliche Abbe Montes, beglei⸗ 


tete ihn auf das Blutgeruͤſt, vermogte aber 
auch da nicht, Anzeige ſeiner Mitſchuldigen zu 
erhalten. Zwei Legionen ſtanden in Schlacht 


ordnung auf dem Greveplatz, und die Kuͤraſ⸗ 
fiere der Garde und Gensdarmerie bildeten 
von dem Gefaͤngniſſe bis zu dem Richtplatze 


eine Doppelreihe, durch welche der Zug ging, 
Waͤhrenb deſſelben ſah Louvel, obgleich ſehr 


blaß, unbefangen nach allen Seiten umher, 
und ſchien ſich als Ziel der Neugierde einer ſo 
großen Menge, die eins unſerer Blaͤtter auf 
200,000 Menjchen angiebt, zu gefallen. So 
wie er jedoch am Fuße des Schaffots ange⸗ 
kommen war, war Beſtuͤrzung in ſeinem 
Blicke nicht zu verkennen. Eine Minute nach 


6 Uhr fiel ſein Kopf unter der Guillotine. Das 


verſammelte Volk, das eine ernſte Stille 
beobachtet hatte, ging ruhig auseinander, 
Die Unpaͤßlichkeit des Herrn Ravez ſetzte 


die Kammer der Abgeordneten in den letzten 


Sitzungen wegen eines Praäfidenten in Verle⸗ 
genheit. Der erſte Vice⸗Praͤſident, Laine, 
konnte als Berichterſtatter uͤber das Wahlgeſetz 
den Praͤſidentenſtuhl nicht einnehmen, in gleiz 
chem Falle befand ſich Courvoiſter, wegen ſeines 


Amendements, das diskutirt werden ſollte, 


und da auch Bellart, noch zu ermuͤdet von 
feinen Arbeiten bei kouvels Prozeſſe, das Praͤ⸗ 
ſidium ablehnte, ſo mußte Villele daſſelbe 
uͤbernehmen, wodurch die rechte Seite eines 


ihrer beſten Redner beraubt ward, dagegen 


aber das Praͤſtdium in ihren Händen hielt. 
Die Berathſchlagungen uͤber das Wahlgeſetz 
ſind, da die Herren von der Linken ihren Plan, 


ſich denſelben ganz zu entziehen, aufgegeben, 


ä eg ——— 


aber bemerkt: die Charte ſage nur: 
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etzt und alle Artikel angenommen, bis 
auf den letzten, doch mit Verbeſſerungen. Die 
Einfe verlor immer mehr an Einfluß, fo daß 
die Verbeſſerung des Herrn Boin, ob ſie gleich 
einer andern des Hrn. Manuel entge nſtand, 
mit 172 Stimmen gegen 65 ruhig angenemmen 
wurde. Es wird dadurch beſtimmt, daß die 
Departementskollegien aus 4 (nicht 3) 
der am hoͤchſten beſteuerten Wahlherren be⸗ 
ſtehen ſollen. Dieſe Kollegien ernennen 172 
Abgeordnete; die Bezirks⸗Kollegien ernennen 
jedes einen Abgeordneten; das zu erneuernde 
Fuͤnftel der Kammer (wenn fie anders nicht 
aufgeloͤſet wird) wählen die Bezirks⸗Kollegien. 


(Dieſe Verbeſſerung nähert fich ſehr dem erſten 


anfangs nicht gut geheißenem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, und haͤlt die Mitte zwiſchen beiden, 
weicht aber durch Vermehrung der Anzahl der 
Abgeordneten von der Charte ab. Es Sea 
ede 
Departement behält die Zahl der Abgeordne⸗ 


ten, die es bis jetzt gehabt, (usqwä present); 


ber nicht, die es wirklich (actuellement) 


hat, denn die Zahl ſey ſtets ſehr verſchieden 


geweſen.) 


Selbſt unſere royaliſtiſchen Blaͤtter be⸗ 
dauern: 


daß die Regierung nicht ofſizielle 
Nachrichten über die heſigen Unruhen bekannt 
macht, indem die bis jetzt mitgetheilten von 
einigen geradezu fuͤr erlogen erklaͤrt werden. — 
Noch iſt es nicht ganz ruhig. Nach der Hin⸗ 
richtung am 7ten entfernte ſich das Volk ſtille, 
und es ſchien, als ob den Tag uͤber alles ſo 
bleiben werde. Allein um 8 Uhr Abends er⸗ 
ſchienen mehrere hundert Perſonen mit Stoͤcken 
bewaffnet auf dem Boulevard der Kapuziner, 
und riefen: „Es lebe die Charte! es lebe der 
Kaiſer!“ ſie ſollen noch frevelhaftere Ausru⸗ 
fungen ſich erlaubt haben. Da ſie keinen Wi⸗ 
derſtand fanden, ſo nahm ihre Zahl immer zu, 
und ein Piquet der Nationalgarde zu Pferde, 
welches ſie bei den Boulevards Bonne-Nou⸗ 
velle aufhalten wollte, mußte weichen; allein 
ein hinzugekommenes Detaſchement Garde⸗ 
Dragoner und Gensd'armen zerſtreute ſte end⸗ 
lich. Mehrere wurden verhaftet, andere ent⸗ 


flohen, und ein kleiner Theil ſchlich ſich wirk⸗ 


lich nach der Vorſtadt St. Antoine durch, doch 
ohne Unheil ſtiften zu konnen, Geſtern Abends 
um 9 Uhr rotteten ſich wieder Aufruͤhrer am 
Thore St. Denis zuſammen und begannen 


ihren Laͤrm; da über die zahlreich aufgeſtekken 
Truppen zu Fuß und zu — anruͤckten, 
wusde es um halb ar Ühe Abends ſtille. ö 
Die von den Miniftern verheißene Unter⸗ 
ſuchung iſt ſchon eingeleitet und Herr Keratry⸗ 
Martin und andere Abgeordnete von der linken 
Seite, welche in der Kammer über ihnen 
widerfahrne Beleidigung geklagt, find vorgr⸗ 
laden, um ihre gerichtliche Erklaͤrung zu 
machen. den perft 

Unter den Perſonen die verhaftet worden 
befinden ſich auch die Generale Freſßenet und 
Saligrac, der Oberſte Barbier⸗Dufay und 
der Eskadrons⸗Chef Duvergier. Es fol auch 
> a die Friedensſtoͤrer ausgetheilt wor 

en ſeyn. r 

Herr Chauvelin iſt nicht todt, wie man aus⸗ 
gebreitet hatte, ſondern befindet ſich, nach der 
Verſicherung des Moniteur, nicht ſchlechter 
als zuvor. Ein (aber noch nicht genannter) 
Abgeordneter ſoll ſich entfernt haben, um ſei⸗ 
9 — uͤber die Lage der 
{ en in Paris zu erſtatten. Ma t 
thet, daß die Natteehe des „ 
gouleme der hieſigen Unruhen wegen beſchleu⸗ 
nigt worden ſey. 8 

Im Moniteur wird die Zenſur⸗Commiſßton 
entſchuldigt, daß fie Anfangs den Brief des 
Kornhaͤndlers Lallemand, den zwei Zeitungen 
ihr vorgelegt, geſtrichen habe. Unterſucht ſey 
der Vorfall, der dem jungen ballemand dag 
Leben gekoſtet, noch nicht, allein es ſey wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß das Militair durch Wider⸗ 
ſtand gereizt, als ohne gegebene Veranlaffung 
Gewalt gebraucht habe. Ueberdem war der 
Brief der Zenſur nicht im Original vorgelegt, 
und in einem Tone abgefaßt, welcher die Er⸗ 
bitterung nur ſteigern konnte; daher es auf 
jeden Fall rathſamer geweſen wäre, das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung abzuwarten. 

Aus England und Spanien find die neneften 
Poſten ausgeblieben. Unſre Kommandanten 
hatten zwar Ordre, der Koͤnigin von England 
keine Honneurs zu machen; allein der zu Ca⸗ 
lais lommandirende General begab ſich doch 
an Vord des Paketboots um Ihro Majeſtaͤt ſeine 
Achtung zu bezeugen. Engländer, die in den 
Orten, welche die Koͤnigin beruͤhrte, ſich auf⸗ 
9 eilten . a6 5 es waren aber 
Anſtalten getroffen, daß keine unruhi 2 
tritte vorfallen konnten. e 
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Eines unſerer Blaͤtter enthält folgende naͤ⸗ 
here Nachrichten ͤͤber die Urfachen der in Bue⸗ 
nos + Apres ausgebrochenen Revolution, die 
freilich etwas einfeitig erſcheinen, aber doch ih⸗ 
rem Hauptinhalte nach wahr ſeyn moͤgen: „Die 
engliſchen Blaͤtter — ſagt daſſelbe — haben 
uns den Sturz der Regierung Puyerredon's in 
Buenos⸗Ayres erzählt, aber fie haben über 
die Urſachen dieſer Veraͤnderung geſchwiegen, 
ja ſie ſuchten dieſelbe von einer unguͤnſtigen 
Seite darzuſtellen, obwohl es unwiderſprech⸗ 
lich iſt, daß dieſe Regierung nichts weiter, als 
eine unertraͤgliche Diktatur war, und daß das 
unterdruͤckte Volk laͤngſt eine Gelegenheit ſuch⸗ 
te, fein Joch abzuſchuͤtteln. Der oberſte Di⸗ 
rektor und felbft der Congreß, welcher ihm 
dieſe ungeheure Gewalt anvertraut hatte, ſtan⸗ 
den unter dem Einfiuffe Großbrittanniens. 
Dieß iſt der Grund, warum die Franzoſen in 
dieſen Gegenden ſo uͤbel aufgenommen wur⸗ 
den. Der General Brayer, dem die Regie⸗ 
rung von Buenos-Ayres die glaͤnzendſten Anz 
erbietungen gemacht hatte, wurde von Seiten 
des Generals Martin mit Verdruͤßlichkeiten 
uͤberhaͤuft. Dieſer letztere, ohne alles militaͤ⸗ 
riſche Talent und voll Neides, wollte nicht dul⸗ 
den, daß ein Franzoſe Muth und Thaͤtigkeit 
entwickelte, und ſollte daraus noch ſo viel Ge⸗ 
winn fuͤr die allgemeine Sache entſtehen. Die 
Republik Buenos⸗Ayres hatte eine Conſtitu⸗ 
tion, welche faſt alle für die Volks freiheit noth⸗ 
wendige Buͤrgſchaften enthielt; aber ſie diente 
nur dazu, die Errichtung eines finſtern und 
blutigen Despotismus zu beguͤnſtigen. Die 
Preß freyheit und die perſoͤnliche, obwohl durch 
die Verfaſſung als unverletzlich erklaͤrt, wur⸗ 
de nicht mehr geachtet, und die richterlichen 
Formen, die der Schutz der Unſchuld find, 
wurden umgangen, fobald die Leidenſchaft der 
Regierung mit ins Spiel kam. So wurden 
die zwei Bruͤder Carrera geopfert, die ſich den 
Haß Puyerredons zugezogen. Rodriguez, ei⸗ 
ner der furchtloſeſten Vertheidiger der Freiheit 
Chili's, wurde auf Befehl des oberften Direk⸗ 
tors feiger Weiſe ermordet, und dieſer erroͤ⸗ 
thete nicht, den Mörder zu belohnen. Zwei 
ungluͤckliche Franzoſen, auf die ſchwankend⸗ 
ſien Anzeigen hin angeklagt, mit den Feinden 
der Republik Briefe gewechſelt zu haben, wur⸗ 
den ſchonungslos erſchoſſen, wahrend die Eng⸗ 
laͤnder, welche an die Truppen des Artigas 


Waffen lieferten, kaum beunruhigt wurden 
Lange Zeit ſahen die Bewohner Chili's mit ge⸗ 
rechter Entruͤſtung, daß ihr Gut und Blut 
nur dazu diene, die Tyrannei der Despoten 
von Buenos⸗Ahres zu befeſtigen. — Arkigas 
hatte dieſer verhaß ten e einen Krieg 
auf Leben und Tod angekündigt. Die Stadt 
Santa⸗Je, fo wie der General Ramirez und 
andere Anführer der Provinz Entre⸗ Rios 
folgten feinem Beiſpiel. Puyerredon hatte mit 
dem portugieſiſchen General, der in Monte⸗ 
Video den Befehl führte, Unterhandlungen 
angeknuͤpft. Der Plan war, die Operatio⸗- 
nen der portugieſiſchen Truppen und der von 
Buenos Apres in Einklang zu ſetzen, um Ar⸗ 
tigas und die andern im Aufruhr begriffenen 
Anführer zu erdruͤcken, und die Portugieſen 
in den Beſitz von Entre-Rios zu ſetzen. Puyer⸗ 
reden verſprach ihnen ſogar, Buenos⸗Ay⸗ 
res ſelbſt in der Folge in die Haͤnde zu ſpielen. 
Dieſe Verraͤtherei beſchleunigte feinen Fall. — 
Die Armee von Chili, laͤngſt mißvergnuͤgt, 
ſetzte ihren General Belgrano ab, und ernann⸗ 
te aus eigener Macht ſeinen Nachfolger. Ar⸗ 
tigas und die andern Haͤupter der Montes 
neros benutzten dieſen Umſtand, um auf Bue⸗ 
nos-Ayres zu marſchiren. An der Spitze des 
Heers zogen Ramirez und Michael Carrera, 
Bruder der beiden Unglüͤcklichen, welche der 
Tyrann hatte hinrichten laſſen. Rondeau, 
der Feldherr der Trupven von Vuenos⸗Ay⸗ 
res, ſuchte ſich umſonſt ihren Fortſchritten zu 
widerſetzen; feine Soldaten ließen ihn im 
Stich, und er nahm mit etwa 20 Perſonen 
die Flucht. Von da an war der Sturz Puyer⸗ 
redons entſchieden. Ramirez ſtand im Ange⸗ 
ſicht von Buenos⸗Ayres und bedeutete dm 
Congreß, daß er die Haͤupter der Regierung 

vor Gericht ziehen ſolle. Eiligſt ſprach der 
Congreß die Verbannung Puyerredon's und 
Tagle's aus, welche ſich nach Monte Video 
retteten. G. Martin erreichte Chili, von wo 

er ſich nach England einſchiffen wollte. Aber das 
Volk, wohl wiſſend, daß der Congreß aus lauter 
Menſchen von der Puyerredonſchen Parthey 
beſtehe, und daß er den unertraͤglichen Despo⸗ 
tismus dieſes Direktors begünſtigt habe, er⸗ 

hob ſich und jagte den Congreß aus der Stadt. 

Der Kriegsminiſter kam bei dieſem Aufruhr 
ums Leben. Ein neuer Congreß bildete ſich, 
und ſtellte in dieſem unglücklichen Lande 


WET 


Frieden, die Ordnung und die Freiheit 
| er her. Nec n, Te letzten 
Hebruar ausgeführt, iſt wohl ein verdrießli⸗ 
ches Ereigniß fur die Engländer; es nimmt 
ihnen ihren Einfluß auf die Regierung. Mi⸗ 
chael Carrera, der großen Antheil an der Re⸗ 
gierungs⸗Veraͤnderung hatte, iſt den Frans 
zoſen ſehr ergeben, und wahrſcheinlich wird 
er die Ungunſt, die ſie bisher erfahren, zu til⸗ 
gen fuchen. Der Nachtheil, welcher hieraus 
für die Engländer entſpringen muß, die noch 
vor Kurzem das Monopol des Handels in die⸗ 
ſem Lande hatten, wird zum Vortheile des 
franzoͤſiſchen Handels aus fallen und demſelben 

unermeßlichen Gewinn bringen.“ 

Die N Bancal und Bach, welche in 
dem Proͤzeſſe des Fualdes eine Rolle geſpielt, 
werden im Bicetre erwartet, wo ſie in ewiger 
Gefangenſchaft bleiben, ein Surrogat der To⸗ 
desſtrafe, zu welcher fie verurtheilt waren. 

Der Marſchall, Herzog von Tarent, dem 
der Oberbefehl uͤber die geſammte bewaffnete 
Macht von Paris übertragen iſt, hat ſeit dem 
sten Abends fein Hauptquartier in den Tuille⸗ 
rien ſelbſt aufgeſchlagen. 
f London, vom 9. Juny. 

Mittwoch war großes Lever; ungefähr 00 
Perſonen ER Sr. Maj. den Hof. Der 
Marg. v. Buckingham wurde dann als Nitter 

des Hoſenband⸗Ordens inſtallirt. Der Koͤnig 
hielt einen geheimen Rath, und die k. Bruͤder 

und Rus der Herzog v. Wellington u. m. 

erhielten beſonderes Gehoͤr. 

Heute war Cour und Capitel des Bath⸗ 
Ordens, mit welchem die Admirale Foley und 
Campbell und der Oberſt- Lieutenant Leith ber 
kleidet wurden. “ 

Capitain Lyon iſt an der Stelle feines un⸗ 

glücklichen Reiſegefaͤhrten, Herrn Ritchie, 
zum Vice⸗Conſul zu Murzuck in Fezzan er⸗ 


unt. 15 
Die Anleihe von 5 Millionen Pfund ift heute 
durch die Herren Reid Irving und Comp., 
Ellis Tucher und Comp. und Battge und Co. 
contrahirt worden. Die Regierung giebt für 
jede 100 Pfd. Sterl. 100 Pfund in den drei 

rocent reducirten Stocks, und die 3 Procent 
Eels haben die Contrahenten zu dem nie⸗ 
drigen Preiſe von 42 Pfd. St. 4 Sh. genom⸗ 
men. Die Zahlungen geſchehen in neun ver⸗ 


ſchiedenen Terminen zu 10 Procent, wovon 
der letzte am ısten März kuͤnftigen Jahres 
ablaͤuft. 

Wir haben amerikaniſche Zeitungen bis um 
10. May. Der Praͤſident hatte eine Botſchaft 
an den Congreß geſandt, begleitet von dem 
Brieſwechſel der Regierung mit dem General 
Vives, aus welchem hervorgeht, daß letzterer 
ſeinen Inſtructionen zufolge den Tractat nicht 
ratificiren konnte, wohl aber dafür hielt, daß 
der Koͤnig es thun werde, wenn er ihm mit 
Erlaͤuterungen nach Madrit geſandt wuͤrde. 
Der Praͤſident ſchlaͤgt vor, jede zu ergreifende 
Maaßregel auszuſetzen, bis die ſpaniſche Nez 
gierung, deren neue Grundſaͤtze eine ſchleunige 
Ausgleichung hoffen ließen, mehr organiſirt 
ſeyn werde. i 8 5 

In Santiago de Cuba war die Koͤnigl. ſpa⸗ 
niſche Fregatte Maria Iſabella mit soo Mann 
angekommen. i 

General Calzada meldete aus Popapalt vom 
24. Januar, daß er ſich dieſer Stadt Tags zu⸗ 
vor bemeiſtert, nachdem er 300 Patrioten ges 
ſchlagen und ihnen alle Waffen und Munition 
genommen hatte. PIE HE 

Aus St. Thomas wird vom 19. März ges 
meldet, daß die Generale Arismendi und Ma⸗ 
riches auf dem Wege nach Maturin auf vier 
ſpaniſche Fahrzeuge ſtießen, letzterer geblieben 
ſey und erſterer ſich nur ſchwimmend retten 
koͤnnen. 

(Den neueſten Nachrichten aus kondon zufolge 
find dort nach der Ankunft der Königin von 
dem Volke noch mehrere Exceſſe veruͤbt worden, 
welche N nicht von bedeutenden Folgen ge⸗ 
weſen ſind. Die Koͤnigin ſelbſt hat dem Par⸗ 
lamente eine Bothſchaft zugeſandt, worin fie 
demſelben von ihrer Rückkehr nach England 
und den Gruͤnden Nachricht giebt, durch wel⸗ 
che fie dazu bewogen worden ſey. In beiden 
Haͤuſern war auch bereits uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand debattirt worden. Das Speciellere die⸗ 
ſer Nachrichten wird das naͤchſte Stuͤck dieſer 
Zeitung enthalten.) f 


St. Petersburg, vom 27. May. 


Nach dem merkwuͤrdigen Finanzbericht, wel⸗ 
chen der Finanzminiſter, Graf von Gurieff, 
am kiten dieſes in dem Aufſichts-Conſeil über 
die Credit⸗Anſtalten abſtattete, betrug die 
Schuld an Holland am 1. September 1817 


— m 


bei Eroͤffnung der Amortiſſementskommiſſion 
so Mill. 600,000 Gulden. Sie iſt ſeitdem 
um eine Million Gulden verringert worden. 
Die andere Haͤlfte dieſer Schuld, welche die 
brittiſche und niederlaͤndiſche Regierung, zu⸗ 
folge der Convention vom 3. May 1815 uͤber⸗ 
nommen, iſt ein gleichem Verhaͤltniß reducirt. 
30 inneren Schulden betrugen am. ıflen 

anyar 1820 3 Mill. 392,880 Rubel in Gold 
und Silber, und 53 Mill. 604,428 Rubel in 
Aſſignationen. Sie ſind etwas vermehrt wor⸗ 
den, und dieſe Vermehrung ruͤhrt unter an⸗ 
dern von einer neuen Anleihe von 15 Mill, her, 
welche man beim Lombard eroͤffnet hat, um fuͤr 
das Kriegs⸗Miniſterium ein beſtaͤndiges Ca⸗ 
pital für die Beduͤrfniſſe des Jahres im Vor⸗ 
aus zu ſtiften. Die Schulden auf beſtaͤn⸗ 
dige Renten, tilgbare und untilgbare betru⸗ 
gen zu Anfange dieſes Jahrs erſtere 6 Mill. 


7796852 Rubel und die zweyten 242 Millionen 


827,931 Rubel. Die Schulden des Schatzes, 
ſowohl die des Kriegs, als alle andere, die 
nicht auf Termine lauten, machen zuſammen 
4. Mill. 355,450 Rubel in Golde, und 132 
Milk. 209,300 R. in Aſſignationen aus. Un⸗ 
ter den Kriegsſchulden befinden ſich betraͤcht⸗ 
liche Summen, welche wir an Preußen, an 
Neapel und Hannover ſchuldig waren. 
„Bemerken Sie, meine Herren, ſagte der Fi⸗ 
nanzminiſter, daß auch bey dieſer Gelegenheit 


die Ereirung beſtaͤndiger Renten uns wichtige 


Vortheile verſchafft hat. Anſtatt der baaren 
Zahlung, die unmoͤglich haͤtte bewerkſtelligt 
werden koͤnnen, ohne die Nation mit neuen 
Abgaben zu belaſten, iſt man mit dieſen Regie⸗ 
rungen darin uͤbereingekommen, daß die Sum⸗ 
men, die man ihnen fuͤr Kriegskoſten ſchuldig 
iſt In das große Buch gefchrieben werden ſol⸗ 
len. Der Reſt der Schulden auf beſtaͤndige 
Renten beträgt 110 Millionen 578,831 Rubel 


in Aſſignationen und 314,300 Rubel in Silber 


und ruͤhrt von den Anleihen her, die im Jahre 
1817 und 1818 zur Tilgung des Papiergeldes 
ſind eroͤffnet worden. 
beſchleunigen, iſt im vorigen Jahre keine neue 
Anleihe eröffnet worden, und zwar wegen der 
allgemeinen Stockung des Handels. In die⸗ 
ſem Jahre werden für 35 Mill. 614,105 Rubel 
Aſſignationen verbrannt werden. Mit denen, 

die in den beiden vorhergehenden Jahren ver⸗ 


1748 — 


Um dieſe Tilgung zu 


nichtet worden, betraͤgt das Ganze eine Sum⸗ 
von 153 Mill. 867,010 Rubel. Wenn eine 
fo beträchtliche Verminderung des Paptergels 
des auf den Wechſelcours nicht die Wir⸗ 
kung gehabt hat, die man natuͤrlich davon er⸗ I 
warten mufite, fo iſt dies hauptſaͤchlich der al? 
gemeinen Stockung des Handels zuzuſchreiben. 
Ohne dieſe Verminderung des Papiergeldes 
wuͤrde indeß der Wechſelcours noch mehr ge⸗ 
fallen ſeyn. um dieſen Cours herzuſtellen, 
wird die Regierung keine Maaßregeln ergrei⸗ 
fen, deren Wirkungen nur ungewiß oder für 
den Augenblick ſeyn wuͤrden; fie wird viel?“ 
mehr bei dem Gange beharren, den fie un⸗ 
widerruflich angenommen hat, naͤmlich die zu 
große Maſſe des Papiergeldes nach und nach 
aus dem Umlaufe zu ziehen. 3 
Aus dem Haag, vom 10. Jun.. 

Dem Vernehmen nach hat der Koͤnig Maaß | 
regeln zur Aufhuͤlfe der inlaͤndiſchen Tuch⸗ 
und Wollen⸗ Manufakturen an befohlen. 

Man vernimmt aus Herzogenbufch, daß 
der König 35 Verhafteten die Freiheit bewil⸗ 1 
ligt, und 65 anderen ihre Haftzeit abgekuͤrzt 
habe, wobei fie ermahnt wurden, ſich kuͤnftig 
der koͤnigl Gnade würdig zu betragen. 

Die auslaͤndiſchen Mitarbeiter an einem den 
Bruͤſſeler Tageblaͤtter, welche neulich Befehl, 
erhalten hatten, das Königreich zu raͤumen, 
ſind ſeitdem unter Geleite uͤber die Grenze ge⸗ 
bracht worden. 8 

Neapel vom 20. May. 

Der Veſuv bietet ſeit mehreren Tagen ein 
neues Schauſpiel dar. Seine Feuerſtroͤme ers 
gießen ſich nicht blos durch die weite Oeffnung 
des Kraters, ſondern haben ſich auch noch eis 
nen neuen Ausweg an ber ſuͤdlichen Seite des 
Kegels eroͤffnet. De 


Aus Cypern, vom 12. Maͤrz. | 

Die fünf Paſchas hatten von der Ottoma⸗ 
niſchen Pforte beſtimmte Befehle erhalten, die 
Einwohner von Aleppo glimpflich zu behan⸗ 
deln, aber ſtatt deſſen erlauben ſie i 
zenloſe Mißhandlungen derſelben. Laͤglich 
ſtirbt durch Henkershand eine große Zahl dies 
fer Ungluͤcklichen. Die Denkart des Volks iſt 
ſonſt friedlich und gehorſam; die Urſache des 
ganzen Aufruhrs waren die fruͤheren Miß⸗ 

handlungen der oͤffentlichen Beamten. ö 
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Ver miſchte Nachrichten. 
Oer König von Sachen hat den Bonqnier 
Frege in Leipzig zum Ritter des Cion⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens ernannt. f 


Zufolge elner Copenhagener Nachricht, wa⸗ 
ren neuerdings bei einem ſchnell entſtandenen 


Sturme 1os Fiſcher längs dem Nordſteande 


ertrunken. a 

Bei Venedig ſtarb vor Kurzem ein ırajdh- 
riger Mann, Johann Chioſſich, zu Wien 
den 26. December 1702 geboren; 4 Jahre 
diente er als Krieger dem Haufe Oeſterteich, 
machte dle Feldzuͤge gegen die Franzeſen (1744), 
e (jährigen Krieg) und gegen die Tuͤr⸗ 
en mit Hierauf ging er zu den Venezianern, 
wo er zu Land und zu Waſſer 29 Jahr diente. 


ls Greis kam er ins Invallde s zu Mu⸗ 
Als Greis kam er ins Invalldenhaus z 2 


rano, wo er am 1 Frech ohne je 

geweſen zu ſeyn, ſtarb. * 

wiſſenſchaftliche und Zunft Nachrichten ꝛc. 
Die Lithographie macht in Petersburg 


b lle Fortſchritte. Die lithographiſchen 
9 De Kalte in Perſien des Oberſten 


Drouville, welche daſelbſt bei Pluchart 
erſchienen ſind, laſſen in Nuͤckſicht der Arbeit 
nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. Die Zeichnungen 
find größtensheilß von der Hand des bekann⸗ 
ten daſigen. Känſtlers Orlowsky und bei 
Pluchar t lithographirt. 


Seit einigen Jahren wird in Schottland eine 
ſehr kletternde Rose unter dem Namen Ayr⸗ 
ſbire Roſe cultieirt. Das Wachsthum der 
duͤnnen langen. Schoͤßlinge dieſer Roſe ift fo 
ſchnell, daß eine ſolche Pflanze ein 20 Fuß ho⸗ 

hes ſchie ſes Dach und eine faſt 40 Fuß lange 
Mauer innerhalb zwei Jahren überzogen hat. 
Sie wird daher ſehr geſucht, um Gegenſtaͤnde, 
die das Auge beleidigen, zu verſtecken. Es iſt 
eine exotiſche Species und der rosa vans 
(oder weißen Hundsroſe, wie dieſe in Eng⸗ 


jtrag zu No. 73, ber beteüegliten Schleſſchen Zeitung, 
teen al. Jun 18300 . 


tand heißt) ſehr nahe verwandt. Wahrſchein⸗ 
lich-ſtammt ſie aus Nordamerika. Man hat 
fie mit der rose arvenetz verwechſelt, von wel⸗ 
cher ſie ſich aber durch Mehreres unterſcheidet, 
vorzuͤglich dadurch, daß fie ihre Blaͤtter viel 
Länger behält, als die rose arvensis, und ſich 
darin der rosa sempervirens nähert. 5 


Der jetzige engliſche Ser Offizier Scores by, 
fagt ein Copenhagener Blatt, der auch an der 
Naerdpotexpeditlon unter dem Commodore Roß 
Theil nahm, iſt, da er feinen Vater im J. 1806 
mit dem Schiffe Reſolution von Whitby auf den 
Wallfiſchfang begleitete, bis 19 Grad oͤſtlicher 
Lange und gı Grad zo Minuten noͤrdlicher 
Breite gedrungen, und war alfo nur 125 geo⸗ 
graphiſche Meilen vom Nordpol. Dem Sdo⸗ 
pol iſt man noch immer nicht näher, als bis 
zum veſten Grad gekommen, folglich betrug 
die Entfernung noch ago geographiſche Meilen. 

Die Har moniten 5 
in Amerika. x 

Vielen unſerer Leſer wird es vieleicht 1 8 
unbekannt ſeyn, daß vor beinahe vierzig 
Jahren ein proteſtantiſcher Prediger, Namens 
Georg Rapp, im Wͤrtembergiſchen anfing 
eine eigene Religions⸗Secte zu ſtiften. Geis 
ner Meinung nach war die chriſtliche Kirche 
ganz von ihrer urſpruͤnglichen Einrichtung, und 


i die chriſtliche Lehre von ihrer Reinheit abge⸗ 


wichen, die er ſich wieder herzuſtellen bemuͤhte. 
Da ſeine, ſich immer mehrenden Anhaͤnger aber 
anfingen von der uͤbrigen Gemeinde ſich abzu⸗ 
fondern, ſuchte die Regierung fe zu beſchraͤn⸗ 
ken, und wo moͤglich von ihrem Sectengeiſt 
zurück zu bringen. Rapp ſuchte ſie indeß bei 
ſeiner Lehre zu erhalten, und faßte den Ent⸗ 


ſchluß: fie als eine Kolonie nach Amerika zu 


fuͤhren, und dort eine ganz neue, auf feine 
Grundſaͤtze gebaute religiös -politifche Geſeli⸗ 


ſchaft zu ſtiften. 


Er ging zu dieſem Eudzweck ſelbſt nach Ame⸗ 
rika, und zog die genaueſte Erkundigung ein, 


ging dann nach Europa zurück, brachte etwa 


fiedenz bis achthundert feiner Anhänger 
zu dem Entſchluß: ihm dahin zu folgen, und 
alles Eigenthum, was fie in Wuͤrtemberg bes 
ſaßen, zu verkaufen. Rapp hatte dafuͤr ger 
ſorgt: daß ſich unter ſeiner Kolonie geſchickte 
Ackerleute, Weinbauer, alle Arten von Hand⸗ 


werkern und mechaniſchen Kuͤnſtlern befanden. 


Er entwarf nun mit Umſicht und Sorgfalt den 
Plan zur Ueberfahrt, die in verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen erfolgte, und alle trafen gluͤcklich 
in Penfploanien zuſammen. 


Hier entwarf Rapp die bürgerliche 
Einrichtung ſeiner Geſellſchaft, welche 
einſtimmig angenommen wurde. Er ging 
dabei von einer Stelle der. Bibel (Apoſtelge⸗ 
ſchichte IV., 32.) aus, 
Menge der Glaͤubigen war ein Herz und eine 
Seele, auch keiner ſagte von ſeinen Guͤtern, 


fe fein wären, ſondern es war ihnen 
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alles gemein. Er fuͤhrte daher eine Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter ein und die baaren Gel⸗ 
der wurden in eine Kaſſe gelegt, doch behielt 
jeder ſein Eigenthumsrecht, und es ſtand ihm 
frei, wenn er die Geſellſchaft verlaſſen wollte, 
fein. Geld zuruck zu nehmen, doch konnt' er 
keine Zinſen fordern. Rapp ſuchte nun eine 


fruchtbare Gegend in Penſylvanien aus; es. 


wurden 9000 Acker Land gekauft, und Haͤu⸗ 
ſer, Magazine, Muͤhlen u. ſ. w. erbaut. Biete 
Niederlaſſung kam 1805 zu Stande. 


Die Gemeinde wurde nun in verſchiedene 
Geſellſchaften getheilt; jedem wurde ein bes 
ſonderes Geſchaͤft angewieſen, und ein Ob⸗ 
mann vorgeſetzt, und uͤberhaupt eine ſtrenge 
Disciplin eingefuhrt. Die ganze Einrichtung 
naͤhert ſich den Einrichtungen der Herrnhuter 
Gemeinen, iſt aber in einigen Punkten weſent⸗ 
lich davon verſchieden. Haͤuſer und Gärten, 


Hausgeraͤth, Federvieh und Kuͤhe ſind das 


beſondere Eigenthum eines jeden; die Felder 
aber, Manufakturen, Korn und Weinbau wie 
die Schaafheerden ſind Gemeindegut. Der 
Prediger nahm nun den Rang eines Oberprie⸗ 
ſters an, und erwaͤhlte Gemeinde⸗Aelteſien, 
mit denen er gemeinſchaftlich regieret, doch 
muß bei wichtigen Angelegenheiten die ganze 
Gemeinde befragt werden. 


5. e e l un ene Snftitit 
ns p feine ee entwarf, beſtel a 
uin ein ö 


duͤrfen die Männer und ihre Frauen beiſan 


wo es heißt: Die 


der unermüdliche Rapp erhielt die Ordnun 


ſtanden 100 gut gebaute Haͤuſer, ſteinerne Me 


Wohlſtande nachtheilig, vorbauen wollte, und 
dieſen Zweck wirklich erreichte. Nur zug 
wiſſen, ſelbſt durch Jahre getrennten Zeit N 


men wohnen; wo dann nur wenige Kindel, 

und gewoͤhnlich alle in einem Monat geboren, 
dann ihrem verſchiedenen Alter nach in abge 
ſonderten Schaaren erzogen werden. 


7 

Sobald dieſe, im Ganzen druͤckende erfaßt 
fung in Ausübung kam, wurden viele der 
Wohlhabendern unzufrieden, traten aus def 
Gemeinde und ſetzten fie durch Zurücknahme | 
ihres Capitals in große Verlegenheit; 1 


Sul 


und ſtellte bald die allgemeine Wohlfahrt m 
der her. Die Induſtele welche er ein führ 
uͤberſteigt allen Glauben. Ji 5 bis 6 Jahren 
gazine, Brauhaͤuſer, eigene Hauſer zur Di 5 
reitung des Ziederd und des Weins; ein hie 
ßer Gaſthof, eine ſchoͤne Kirche, ein öffent?” 
licher Kramladen fuͤr die Umgegend, und eint 
Menge Manufakturen und Fabriken aller Ark 
da. Kein gewonnenes Produkt wurde roh ver? 


kauft, ſondern verarbeitet. Die i 


de der Gemeinde war an 2000 Stuͤck ge 
fliegen, Die Wolle derfelben wurde geſpon“ 
nen, gewebt, gefaͤrbt, und in Zeugen aller 
Art verkauft; ihre Schmiede, Tiſchler, Satt, 
ler verſahen mit ihren Arbeiten die ganze Ge 
gend, und fo hatte dieſe kleine Gemeinde Ih 
elwa 5 bis 6 Jahren ihr Capital auf zwe!“ 
nei gundert taufend Dollars vet“ 
mehrt. 5 


Jetzt entwarf Rapp, der von der Naͤhe 0 ö 


ſeine Gemeinde umgebenden chriſtlichen Sete, 
ten nachtheilige Einwirkungen befürchtete, el, 
nen andern erweiterten Plan. Was nicht 
fortgeſchafft werden konnte, wurde derkaufk, 
und die Geſellſchaft zog in die entfernte weſt? 
liche Provinz Indiana, wo ſie an einem ſchiff? 
baren Fluße, dem Wabaſch, eine ſehr große 
Beſitzung in der fruch tbarſten herrlichſten G 


* 
. 
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Ufern des Stroms erbaute, und hier, Tage⸗ 


reiſen von allen uͤbrigen Bewohnern entfernt, 
eine neue Colonie begruͤndete. Ihre Stadt 
heißt — wie die frühere in Penſylvanien — 
Harmonie, wovon ſie den Nahmen Har⸗ 
moniten führen, Reiſende Engländer, von 
denen wir hier nur Thomas Hulm nen⸗ 
nen, welche dieſe Colonie 1818 beſuchten, koͤn⸗ 
nen den aufbluͤhenden Wohlſtand und den ſich 
ſo ſchnell mehrenden Reichthum der Harmo⸗ 
niten nicht genug erheben. Die Stadt iſt ſchoͤn 
und regelmäßig angelegt; die Haͤuſer find 
wohlgebaut und mit zierlichen Obſt⸗ und Blu⸗ 
engärten umgeben; ſie haben eine Kirche 
Glocken, und die Wohnung des Herrn 
Rapp gleicht einem biſchoͤflichen Pallaſt; in 
dem wohleingerichteten Gaſthofe fand der Eng⸗ 
länder alles was er nur forderte; Bier, Porz 
ter, Wein, und alles in Harmonie gebaut 
unt bereitel. Die baute Fruchtfelder und 
berſehbar; eee 

r a 


berge wären un 
„da d 


hier ſchnell, 
gi dicht, ale Peter 
fahren, wo fie geſucht und theuer ſind; und 
man bauete eben ein großes Dampfboot um 
den Handel unmittelbar mit Neu⸗ Orleans zu 
bekrelben. Die Fabriken wurden faſt alle durch 
Dampfmoſchinen getrieben, und die Engländer 
erſtaunten über alles was fie hier ſahen, konn⸗ 
ten aber nicht nüt den Einwohnern reden, weil 
außer dem Wirth, der etwas engliſch ſprach, je⸗ 
der nur ſeine deutſche Mutterſprache verſtand. 


Den Sonntag bringen dieſe Leute faſt ganz 
in der Kirche, mit Anhörung der Predigt, Ge⸗ 
ſang und Gebeth zu; in der Woche verſam⸗ 
meln fie ſich noch einmal am Abend in der Kir⸗ 
che, PAR eine Predigt und beten. Daß es 
unter ihnen keinen Armen, keinen Duͤrſtigen 

eben koͤane verſteht ſich von ſelbſt, da alle 
Theil an dem großen Gemeindegut haben, und 
Friede und Ruhe ſcheinen unter ihnen zu herr⸗ 
ſchen. Daß der Stifter dieſer Gemeinde zu 
den auß erordentlichen Menſchen gehoͤrt, kann 
niemand bezweifeln; es fraͤgt ſich nur! ob der 
Geiſt, den er jetzt ſeinen Harmoniten ein⸗ 
floͤßt, fortdauern, oder mit ihm ſelbſt erlloͤ⸗ 
ſchen wird. f 


— — 


chne da der Strom Gelegen Saͤbels, 
e Produkte in Gegenden zu ver⸗ 


Aus einer noch ungedruckten Reiſe 
bdeſchreibung 5 1 n Mord An v us 
Cu ropa. n 


Ein Urtheil über die Türken. 
Der Verfaffer ſprach in Rußland einen 
alten erfahrenen General, welcher mehrere 
Feldzuͤge gegen die Tuͤrken gemacht und ſelbſt 
einzelne Heerhaufen angefuͤhrt hatte, und er⸗ 
zaͤhlt den Inhalt des Geſpraͤchs mit folgenden 
Worten: „Er — der General — ſahe es als 
eine ausgemachte Sache an, daß Conſtantino⸗ 
pel einft in die Hände der Ruſſen fallen muͤſſe, 
und die Eroberung und Vertreibung der Tuͤr⸗ 
ken ſchien ihm ein es, wenn Rußland das 
bei nur auf die Tuͤrken allein zu ſehen brauche. 
Die Nachtheile, welche die ruſſiſchen Armeen 
hie und da erlitten, war er ſehr geneigt den 
Fehlern der Anfuͤhrer beizumeſſen. Zwar ließ 
er dem perſoͤnlichen Muth der Tuͤrken volle 
Gerechtigkeit widerfahren; auch ihre Gewand⸗ 
heit, vorzuͤglich zu Pferde und in Fuͤhrung des 
aͤbel je er bewundernswuͤrdig. Aber 
alle dieſe Eigenſchaften, in welchen keine euro⸗ 
paͤiſche Armee ihnen gleich kommt, erliegen 
der Kriegskunſt unſrer Heere. „Sollten einſt 
„ ſagte der General — die Türken mit 
„ihrem, alle Gefahr verachtendem Muthe und 
„ihrer phyſiſchen Kraft, die Kriegstunſt und die 
„Disciplin der Europaͤer verbinden: gi wuͤr⸗ 
„den unuͤberwindlich ſeyn! Dabei iſt nicht zu 
„läugnen, daß fie, wenn auch mit lang amen 
„Schritten, doch merklich ſich unſrer Kriegs⸗ 
„Funk nähern, und darin liegt allerdings ein 
„Aufforderungsgrund fuͤr die europaͤiſch⸗chriſt⸗ 
„liche Welt, dieſe Gäfte fortzujagen, weil 
„es noch Zeit iſt, und ehe ein gluͤcklicherer 
„Muſtapha Bairaktar jene umwand⸗ 
„lung der tuͤrkiſchen Heere vollendet. Man 
„taͤuſche ſich ja nicht uber die Ges 
„ſinnungen und Denkart der Tür 
„ten! Nur aus Mangel an Kraft 
„find fie jetzt ruhig, nicht aus Liebe 
„zum Frieden oder durch eine Aner⸗ 
„tennung des Voͤlkerrechts beſtimmt. 
„Der vornehmſte wie der geringſte 
„Turk halt ſich bis auf dieſen Augen⸗ 
„blick berechtigt, jeden Nichttürken 
„zum Sklaven ju machen und fein 
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„Eigenthum fich huhneignen, ſobald 
„er kaun. Die Welt gehort ihm, 

„und wen er neben ſich dulben ſoll, 

‚muß entweder, ſtaͤrker als er, oder 
„ſein Sklab ſeyn. Dei allem kosmopoli⸗ 

ſtiſchen Streben unſeres Zeitalters, wo man 

„nach Befiegung des korſiſchen Despoten durch 

„eine heilige Allianz alle Kriege zu verbannen, 

„und in den Staaten ſelbſt Juden als gute 
„Chriſten zu behandeln ſucht — ſollte man 

„dieſe Seite des Fuͤrkenweſens nicht ganz aus 

„den Augen verlieren!“ Es ſchien mir in 

dieſer Anſicht viel Wahres zu liegen!“ 


—— 


Rück b! 


icke auf Begebenheiten 

in der Vorzeit. 

Ermordung des K. Philipp 

vom Otto von Wittelsbach 

— Sieg Wellingtons über die 
Franzosen bei Vittoria. 


1208 den 21. Juny. 
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Heute feierten wir unſere eheliche Verbia⸗ 
PR un 
Oels den 21. Juny 1820. a 
"Caroline Saͤlter, geborne Gaͤdeck. 


Joh. Wedekynd (auch Salter ge 
nannt), Bürger und Deſtillateur. 


unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir entfernten Freunden und Verwand⸗ 
len hiemit ergebenſt an. 5 
Schweidnitz den 21. Juny 1820. 
Emmich, Koͤnigl. Poſt⸗Secretair. 


Auguſte 
fenhagen. 


Die den 13teu d. M. zu Gleiwitz erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem G. Prov 
munterh Knaben gebe ich mir die Ehre unſernn 


Emmich, geborne Steſ⸗ 


Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt 
zu machen. e 
Escadrons⸗Chef im sten Wannsee 


— 


Die heute morgen um 3 Uhr erfolgte gli 
liche Entbindung meiner Frau von einem 
ſunden Knaben zeige ich meinen Freunden bie 
durch ergebenſt an. l 

Breslau den 19, Junp 1820. 1 

ullrich, Könige. Premier⸗Lieute“ 
nant von der Armee und Ritter 
des eiſernen Kreuzes Liter. 
des Kaiferlich ruſſiſchen St. 
neu⸗Ordens IIIter Klaſſe. 


0 


4 
Den exten d. M. entſchlummerte zu einem 
beſſern Leben unſer geliebter Gatte a Vater, 
der Buͤrger und Kaufmann Herr Joh 9 
Friebrich Fiſcher, in feinem zöſten Jahr 
durch einen wiederholten Schlagfluß uns enk“ 
riſſen. Wer unſer haͤusliches Gluͤck kan 
wird unſern Schmer; gerecht finden, und u 
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. N 
Breslau den 20. Juny 1820. 1 
Johanna Barbar a, geborne Eder 

als Wittwe. — 

Dr. Wilhelm Fiſcher EN 
Friederite 2 ale guter 1 


1 


Amalie 


7. 2, O. Zr ag. VI. 11. J. F. Cꝙj u. T. C. 


— 


Prov. A. d. &. L. G. 4. — VE 1b S. del. 
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In der privifegieten: Shlefifhen ‚Siennge „Expedition, wilb. Gottl, Rorn“e 
ER TS TESF TEE uchhandlung, it zu haben: a r 
Stolberg, F. L. Graf zu, ein Buͤchlein von der Liebe, nebſt dem Schwauengeſange des Ver⸗ 

ſtorbenen und 2 Zugaben. ate Auflage. gr. 8. Muͤuſter. 23 Sge. 
Stolberg fa E. Graf zu, Detrachtungen und Beherzigungen der heiligen Schrift. gr. 8. 
i Hamburg. FFC at ee ae 1 Nthlr. 
Paris, wie es war, oder Gemaͤlde dieſer Hauptſtadt und ihrer Umgebungen in den Jahren 
1575806 und 1807. ate Ausgabe. 8. Chemnitz. Gebt. ehlr. 5 Sgr. 
Gersdorf, W. von, belehrende Briefe einer Mutter an ihre Tochter. 8. N Geh. 

DEE x 25 f 5 I RNthlr. zo Sgr. 

Sieber, F. W., über die Begründung der Radicalcur ausgebrochener wen N 1 8. 

München. Geh. 3. RE 20 Sgr. 
Richter, K. F., tägliches Taschenbuch für Garten- und Blumenfreunde und Obſtbaum⸗Plan⸗ 

tagenbeſitzer, auf jedes Jahr anwendbar. ate Auflage. 8. Leipzig. Geh. 1 Athlr. 15 Sge. 

Tappe, A. W., neue theore ſch⸗ pr aktiſch⸗ ruſſiſche Sprachlehre für Deutſche. ste Auflage. 
n en, e RE 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Schwenken, C. P. T., Notizen über die beruͤchtigtſten juͤdiſchen Gauner und Spitzbuben, 
welche ſich gegenwärtig in Deutſchland und an deſſen Grenzen umhertreiben, nebſt ge⸗ 

nauer Beſchreib ung ihrer Perſon. 8. Marburg. ̃ 1 Rthlr. 27 Sgr. 


. e k o mme n ei S r em de. * 

6373 * Baum: Ox. v. d ar x 

a en a Re en Ba Bursiennge Jede 
Feger Bac 
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* Ar. Zaha. 
von Aitepsk. — In der goldenen Gans: Hr. v. Prittwitz, N 
Holz, Negierungs⸗Conduckeur, von Frankfurt a ö. O.; Hr, Prlebſch, Gutsbef., von Jariſchon. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von chülkowitz; Hr. Leſſing, Hofrath, von 
Namslau; Hr. Kid, Huͤttenmeiſter, von Gleiwitz. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Me 
Yengofl, Kaifert. Rufl. General- Major, von Petersburg; Hr. Graf v. Suboff, Kaiferl, Nuſſ. Lelb⸗ 
Page, von Moskau. — Im Hötel de Pelogne; Hr. Foͤrſter, Gutsbeſitzer, von Zauche. — 
8 den zwei goldenen Löwen: Hr. Günther, Auditeur, von Neiſſe. — In der großen 
Stube: Hr. v. Biſchoſſ, von Oſirk. — I m goldenen Scepter: Hr. v. Wezpk, von Krotoczyu; 
Hr. Scholz, von Poln. Hammer. — Im goldenen Schwert: Hr. Graf v. Puͤckler, von Tann⸗ 
hauſen; Hr. Möller, Kaufmann, von Bremen; Hr. Mattern, Kaufmann, von Landeshut; Hr. 
Kauffmann und Hr. Frankfurter, Kaufleute, von Coſel. — In Privat, Logis: Frau Majorin 
v. Pollczinsky, von Meile, in No. 924; Hr. Schmidt, Gütsbeſiter, von Züklau, in No. 19223 
Hr. Graf v. Matuſchka, von Leſſiag, in Mo. 48 auf dem Dohm; Hr. Graſſ, Berg⸗Rath, von Brieg, 
in No. 1046 im Buͤrgerwerde s a j 


(Bekanntmachung.) Die vom zen bis roten July vorzunehmende noͤthige Reparatur 
der am Trebnitzer Thore belegenen Muͤhlbruͤcke hierſelbſt hemmt die Paſſage der Breslauer 
Straße von Oels bis Schmarſe. Das reiſende Publicum wird demnach hierdurch benach⸗ 

richtiget: daß gedachte Straße vom zten bis 10ten July c. 2. geſperrt werden muß, und wird 
man ſich deshalb des Wegs von hier über Leuchten nach Schmarſe und umgekehrt zu 
bedienen genoͤthiget ſeyn. Oels den 13. Juny 1820. Burgermeiſter und Rath. 


N (Bekanntmachung wegen ausgearbeitetem Stabholz-Verkauf in den 
Revieren der Forſt⸗Inſpectionen Wohlau, Stoberau und Hammer det 
Breslauiſchen Koͤnigl. Regierungs- Bezirks.) Zum öffentlich meiſtbiethenden 
Verkauf des in der Forſtinſpection Wohlau überhaupt mit 9 Ninken 357 Staͤben ausgearbei⸗ 


U 


teten Eſchen⸗Stabholzes, wovon 3 Ninfen 1487 Stäbe auf der Domſener Adlage an der 
Oder und ein. Rigf 2474 Stäbe im Hochwald in der Harte des ſogenannten Niederwaldes im 
zald⸗Diſtricte arxdorf befindlich find; ferner des in der Forſt⸗Inſpection Hammer uͤber⸗ 
haupt mit 38 Rinken ausgearbeiteten Eichen» Staabholzes, welche mit 24 Ninken Pipen, 
34 Rinken Oxhoft, 7: Rinken Tonnen und 13 Rinken Ta, im Wald⸗Diſtriet Schuder⸗ 
I des Forſtreviers Bobiele, und endlich des in der Forſtinſpection Stoberau uͤberhaupt aus⸗ 
jearbeireten 112 Ninken 21 Schock Stabholzes, welche mit 44 Rinken und 4 Schock gutes 1 
715 


2 Rinken 14 Schock Wrack auf der Stoberauer Ablage, ſodann auf dem Moſelacher Waldhofe 
mit 7 Ninken 2 Schock gutes und 14 Schock Wrack, ingleichen auf dem Leubuſcher Waldhofe 
mit 54 Rinken und 2 Schock gutes, auch 3 Rinken 3 Schock Wrack vorraͤthig iſt, wird am 
ı7ten July d. J. als an einem Montage Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Regierungs⸗Hauſt 
unter Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, ein Licitations⸗Termin anberaumt. Die genann⸗ 
ten Forſtinſpectionen find veranlaßt, den Kaufluſtigen auf Verlangen das vorbenannte Stab⸗ 
holz vorzeigen zu laſſen. Breslau den 31. May 1820. 07 
1 * oc Königliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. De 


Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſten über den Nachlaß des am 24ſten July 1819 zu Salzbrunn verſtorbenen hieſigen 2 
Königlichen Ober⸗Landes-Gerichts-Praͤſident Gottbelf Steinbeck nach feinem bei Lebzeiten 
geäußerten Verlangen auf den Antrag feiner Wittwe der erbſchaftliche Li uidations⸗-Prozeß 
eröffnet worden iſt; fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einen 
rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem] Königlichen Ober = Landes «Gerichts Rath Herrn Hertel auf den 29ften. Auguſt 
dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquldations⸗Termine in dem 
hieſigen Ober⸗xandes⸗Gerichts⸗Hanſe perſonlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll = 
mächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangeinder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien der Koblitz, Morgenbeſſer und Dziuba in Vorſchlag gebracht werden, an 
eren einen fie ſich wenden konnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß 
‚fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an 
das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 21. April 1820. a 2 
i Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 


Aufforderung.) Da die Pfandſcheine über die sub No. 2845, 10365, 11711, 12606, 
13591, 15436, 15452, 16873 beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen; 
fo werden die Inhaber derfelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen 
Stadt⸗keihamte zu produciren und ihr etwaniges Eigenthumsrecht an ſelbige zu beſcheinigen 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Pfaͤnder den bekannten Plandgebern auch ohne Schein extradirt 
und letztere für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 17. Juny 1820. ZN: 
. AReiheAlmts-Direction der Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Muͤller. A 


(Auctions Anzeige.) Da verſchiedene beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldenen und fildernen Uhren, modernen Tiſch⸗ 
uhren von allerlei Gattung, Kupfer, Meſſing, Jinn, Betten, Leib⸗, Tifch = und Bettwa che, 
Frauen- und Manns kleidern, Leinwand, Caſimir, Tuch, diverſe feidne wollene und baumwol⸗ 
lene Zeuge zu Franen- Bekleidungen, Spiegeln und Gewehren ꝛc. in dem hieſtgen Leihamts⸗ 
Locgle im Urmenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant öffentlich verfier  - 

gert werden ſollen, und damit Dienſtag den ıften Anguft „ a. des Morgens von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donnerſtag und 

Hreitag damit continuirt werden wird, fo haben wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publl⸗ 
kums unter Einladung der Kaufluſtigen bringen, dabei zugleich noch alle diejenigen bierdurch f 
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auffordern wollen, deren Pfaͤnder mit ulriaro März c. 2. abgelaufen find, und ſelbige noch nicht 
o rlaͤngert Haben, folcht bis ſpaͤteſtens Mitte July L. a, entweder einzuloͤſen, oder zu verlängern, 
im Unterlaffungs falle aber beſtimmt deren Verſteigerung zu gewaͤrtigen haben. Breslau den 
19, Juny 1820. Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt und Reſidenz⸗Stadt Breslan. 
(Bekanntmachung wegen Anlegung einer Waſſer⸗Oel⸗Müuͤhle in Reuſ⸗ 
ſendorff.) Der Häusler Carl Gottlieb Raupach zu Reuſſendorff Landeshuter Krei⸗ 
ſes beabſichtigt die Verwandlung feiner Roß in eine Waſſer⸗Oel⸗Muͤhle. In Gemaͤßheit des 
Edicts vom 28ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes dies⸗ 
faͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 
8 len vom Tage diefer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen. Nach Verlauf diefer 

raͤcluſiviſchen Friſt wird auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß für den sc. Raupach 
f Orts angetragen, und konnen mithin fpäter eingehende Einwendungen nicht beruͤck⸗ 
chtiget werden. Landeshut den 26. May 1820. 5 ka: 

3 2 Koͤniglicher Kreis-Landrath. Stoſch. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kupferhammermeiſters und Waſſermuͤllers 
Friedrich Möbius wird mit hoher Genehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, dem 
Ediet vom 28ſten October 1810 wegen der Muͤhlen-⸗Gerechtigkeit 1c. gemäß, hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht, daß ꝛc. Möbius geſonnen iſt, neben feiner zu Schmarſe belege⸗ 
nen Waſſermuͤhle, da wo vor mehreren Jahren eine Lederwalkmuͤhle geſtanden, ein Kupfer⸗ 
hammerwerk mit oberſchſcheen Getriebe, den Vorſchriften der Muͤhlen⸗Ordnung vom 
28ſten Auguſt 1777 gemaͤß, anzulegen. Die von dem ic. Moͤbius dieſerhalb eingeſchritke⸗ 
nen Verbindlichfeiten können von Jedermann, und vorzüglich von denen, welche durch die in 
Rebe ſtehende neue Anlage in ihren Rechten beeinträchtigt zu ſeyn, oder Einwendungen das 
gegen machen zu koͤnnen glauben, in den Acten des unterzeichneten Amtes ſederzeit inſpicirt 
werden. Dels den 10. Juny 1820. g 5 ze ? 7 D 

W Koͤnigl. Preuß. Landraͤthl. Officium Oelsner Kreiſes. von Muͤtzſchefahl. 

Abvertiſſement.) In Gemaßheit der §. §. 137. bis 142. Tit. 17. P. I, des Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts wird den noch unbekannten Gläubigern des am 20. November 1819 
verſtorbenen hieſigen Handelsmanns Loͤbel Mendel Waſſervogel die bevorſtehende Their 

lung der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwani⸗ 
gen Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
Gläubiger laͤngſtens binnen drei Mongten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen ſechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt ſich die 
etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an feine Erben nur 9 Verhaͤltniß ſeines Erb- Antheils 
halten koͤnnen. Neumarkt den 27. Map 1820, Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Den Inhabern Briegiſcher Stadtobligationen wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß nachſtehend bezeichnete Obligationen gegen baare Zahlung des Kapitals 
und der darauf bis zum iſten December c. ruͤckſtaͤndigen Zinſen auf unſerer Stadtkaͤmmerey 
vom 25ſten November bis zum aten December des laufenden Jahres inclusive eingezogen wer⸗ 
den ſollen: Nummer: 10 13 23 28 32 36a 40 41 47 51 60 68 78 81 83 84 85 90 92 94 
96 127 187 194 248 266 289 296 311 317 319 321 328 330 331 332 333 346 357 360 
361 376 386 403.409 414 415 416 432 433 436 438 439 441 459 461 468 502 504 516 
545 572 573 574 590 594 627 640 654 657 663 669 672 673 674 676 679 690 723 729 
730 731 733 737 738 739 740 741 742 743 745 746 748 749 753 754 756 757 758 760 
762 764 765 766.767 763 772 774 778 779 780 781 782 783 784 785 787 788 789 798" 
799 800 302 803 804 806 811 812 816 817 821 822 823 945. Der 5 derjenigen 
aufgerufenen Stadt⸗Obligationen, die in dem oben bezeichneten Termine nicht präfentire wer⸗ 
den, ſoll auf Gefahr und Koſten der Inhaber ſofort nach Ablauf des Termins ad Depositum 
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des hieſigen Wohlloͤblichen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts gezahlt werden. Erklaͤrungen 
der Inhaber vorgedachter Obligationen, dieſelben gegen Vier Prozent Jinſen fernerhin ſtehen 
laſſen zu wollen, konnen nur bis zum iſten Julius d. J. von Effect ſeyn. Auf fpäter eins, 
ehende Erklaͤrungen wird keine Nücficht genommen. Der Derrag der Stabt⸗Obligationen 1 
No. 3435 93 104 273 513 528. 579 585 682 620 636 677 iſt au epesnum des vorge⸗ 
dachten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt gezahlt worden, de Dir Inhaber derſelben 
fie, unſerer öffentlichen Helanntmahung vom 27 ſten April 1819 ohngeachtet, r Einziehung 
nicht vorgelegt haben. Dies, fo wie, daß die Nummern 182 % 659 70: 7247 obgleich fie 
in unſerer Bekanntmachung vom z0ſten Februar d. J. zur Bezahlung aufgerufen worden ind; 
ihren freien Cours behalten; weil die Inhaber derfeiben ſich die Peduction der Zinſen von 
fünf auf Vier Prozent haben gefallen laſſen; gereicht hiemit zu Jedermanns Wiſſenſchaſt⸗ 
Brieg den 1. Junius 1820. 5 nt Der Magiftia 
(Bekanntmachung.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen habe ich mich entſchloſſen, meine 
hierſelbſt belegene laubemialpflichtige Muͤhlen⸗Beſitzung aus freier Hand zu verkaufen. u 
derſelben gehoͤrt: 1) eine gut eingerichtete Papier⸗Mühle nebſt Wohnhaus, Scheuer und 
Stallung; 2) eine Bleiche nebſt Wehnhaus, Stallung, Scheuer, Garn-Magazin und Bleicher? 
Atte, welche mit zwei eiſernen Keſſebn und mit vier Büten verſehen iſt; 3) eine Mahl: und 
ſchneide⸗Mühle, nebſt Wohnung, Stallung und Scheuer; die erſtere hat einen oberſchlaͤch? 
tigen Gang; 4) nach einer vorgenommenen geometriſchen Vermeſſung 122 Morgen 30 UR. 
reines Ackerland, 68 Morgen 86 UN. Wieſewachs, 3 Morgen zo N. Garten und 10 Mor⸗ 
1 124 R. noch. en kultivirtes Land. Waſſer iſt vollauf, Und niemals Mangel daran⸗ 9 
ie Gebäude befinden ſich in einem guten Zuſtande. Auf dieſer Beſitzung haftet uberhaupt ein 
jaͤhrlicher Grundzins von 32 Kehle. Courant und 96 Scheffel Korn. Die monatlichen Steuern 
betragen 5 Kreuzer,. Beſtitzer hat den Genuß des freien Naff⸗ und Leſeholzes und ber freien 
Waldhutung für vier Ochſen und 3 Kühe. Kaufluſtige, welche ſich über ihre Zahlungs faͤhigg 
keit gehoͤrig ausweiſen konnen, fordere ich demnach hiermit auf, den z0ſten July c des 
Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarit Herrn Beer zu Tar⸗ 
nowitz ſich einzufinden, und entweder auf den ganzen e befagter Beſitzung oder auch 
nur auf einzelne Theile derſelben, — da ich ſowohl die Bleiche, als auch die Mahl und Bret⸗ 
mühle mit einer verhaltnißmaͤßigen Zutheilung von Grundstücken beſonders zu verkaufen nicht 
abgeneigt bin — ihre Gebote abzugeben, und im Fall das Meiſt⸗Gebot fuͤr annehmbar befun⸗ 
den werden ſollte, auf den Grund der Licitatlons-Verhandlung den Abſchluß des Kauf⸗Kon⸗ 
trakts zu gewaͤrtigen. Kauf⸗Liebhaber koͤnnen fich wegen der näheren Veraͤußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen in franfirten Briefen entweder an den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Beer oder an mi 
wenden, auch die Beſſtzung ſelbſt an Ort und Stelle zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
nehmen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß die Bleiche für 145 Rthlr. und die Mahl⸗ und 
Bretmuͤhle für zoo Nihlr. Cour. jahrlich bisher verpachtet war. Lazisk bei Groſ⸗Strehlitz 
den 20. April 1820. 1 f N Der Papier-Fabricant Pu ſch. 
(Offener Dienſt.) Ein Gaͤrtner, der die Baum⸗ und Blumenzucht, die Fruͤhbeet? 
Behandlung und Erzeugung des Gemäfes gruͤndlich verſteht, und über fein Wohlverhalten 
glaubhafte Zeugniſſe beibringen kann, findet von Michaelis an, vielleicht auch ſrüher, einen 
Dienſt 2 Meilen von Breslau. Das Nähere No. 1302 auf der Albrechtz⸗Gaſſe im aten Stock. 
Breslau den 19. Juny 1820. 75 3 u. | 
(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gartner, der die Baum 
und Blumenzucht, Treibhaus⸗ und Fruͤhbeet⸗Behandlung, und Erzeugung jeder Art Gemuͤſe 
und Küchenkräuter, vollkommen verſteht, findet zu Michaeli fein Unterkommen in einem drei 
Meilen von Breslau gelegenen Ort. Nähere Auskunft giebt man in No. 690 Antonien⸗Gaſſe 
itim kandſchafts⸗Controlleur Herrn Heller. Er, 
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Beilage zu No. 73. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. e e. 
ER SER (Bom 21. Jung 120) 0 


...!!!! ̃ ̃ ͤÄ—TT—ꝛ-.—t. ?? ... ⅛˙ !:; — . — 
(Aufgebot verloren gegangener Hypotheken ⸗Inſtramente.) Von dem 
Königl. Preuß. Land; und Stadt⸗Gerichte der reis⸗Stadt Loͤwenberg werden hiermit nach⸗ 
ſtehende, den Eigenthuͤmern verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente, und zwar a) ſolche, 
deren Werth bereits bezahlt iſt: 1) das Hypotheken ⸗Inſtrument d. d. Löwenberg 
den raten Juny 1808, uber 100 Kthlr., welche der vormalige Beſitzer des zu Ober ⸗Sirgwitz 
sub No, 32. belegenen, jetzt dem Gottlieb Berger zugehorigen Haufe, Namens Johann 


Casper Scholz, von dem Inwohner Gottfried Ueberſchaͤr zu Höfel erborgf; 2) die 


Recognition vom aten April 1306 auf 262 Rthlr. 26 Szr. 5 D'., und reſp. 25 Rthlr. von 
dem Tuchbereiter Wilhelm Lehmann auf das Haus suh No. 236. b. auf dem Burglehn und 
den vor dem Laubaner Thore belegenen, jetzt dem Tuchſcherer⸗Meiſter Caspar Ueberſchaͤr 
zugehoͤrigen Garten, ‚für feinen. minorennen Bruder Ernſt Gottlieb Lehmann ausgeftellt, 


und wovon nach dem ebenmaͤßig abhaͤnden gekommenen, und hiermit aufgebotenen Ceſſions⸗ 


Inſtrumente vom 17. Junp 1809 von genanntem Ernſt Gottlieb Lehmann der Frau Regie⸗ 
tungs⸗Secretaire Oſchenfzig ein Quantum von 100 Rthlr. cediret worden; 3) die beiden, von 
dem ehemaligen Beſitzer des jetzt dem Johann Chriſtoph Fiſcher zu vangenvorwerg sub No. 18. 
zugehörigen Bauer Gute Namens Jeremias Jaͤſchke für die hieſige Hospital⸗ Jacobt⸗ 
Kaffe ausgefertigten Hypotheken-Inſtrumente, 2) das vom 2oflen März 1766 und Ceſſion den 
Wittwe Suſaune Wenig erin vom igten July 1768 und b) das vom zoſten Juny 4767 
jedes über 100 n das von i b die eng ehe Wechen Johann Go 
fried Linke unterm sten September 1779 für die hleſige evangeliſche Kircken⸗Caſſe auf das 
ihm ſugch eg geweſene, in der Goldberger⸗Gaſſe sub No. 146. befegene, jetzt Luchmacher 
Ferdinand Raͤm pftelſche Haus, über ein Darlehn von 200 Nthlr. ausgefertigte Hypotheken⸗ 


Inſtrument; 5) die Recognitlon vom 25ffen Auguſt 1795 über 66 Rthlr. 11 Sgr. 6 D. auf 


dem ſonſt Schuhmacher Peter Hubner ſchen jetzt Duchmacher Samuel Arnold ſchen Haufe 
ER intabulirte Maternum des Sohnes iſter Ehe, Benfamin Gotthelff Hübner; 
6) die Recognition vom ıgten Map 1797 über 300 Rthlr., welche als rüdftändiges Kaufgeld 


für die Johann Samuel Lindner ſchen Mingrennen auf dem damals der Kaufmannsfran. 


Erneſtine Gottliebe Mertens, geborne Hoffmann, jetzt dem Buchbinder⸗Meiſter Hieu⸗ 
lien sub No. 98. in der Bunzlauer⸗ Gaſſe zugehörigen Haufe intabulirt, und bei erlangter 
Majorennität der Samuel Lindner ſchen Tochter, Frau Juliane verehelichte Kreis ⸗Steunr⸗ 
Einnehmerin Hubner zu Steinau . d. O. auf ihre Erb⸗ Portion angewieſen worden;: 
7) die Recognition d. d. den 26. November 1808 über 55 Rthlr. 10 Sgr. vaͤterliches Erbtheil 
Ser Anna Sufanna Hilbig in von Ludwigsdorff (modo verehellchte Scholzin zu Rieder⸗ 
Moys), welche auf der Gottlieb Hilbig ſchen Haͤuslerſtelle sub No. 40, zu Ludwigsdorff 
intabulirt find; 8) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 24. April 1736 über so Rthlr. welche für 
die Hospital⸗Jatobi-Caſſe hieſelbſt auf dem zu Eudwigsdorff bekegenen Gottlieb Gruͤctner⸗ 

en Bauer⸗Gute sub No, 109. eingetragen find; 9) die Recognition vom roten October 
1783 uͤber 62 Kehle. muͤtterliches Erbtheil der Bauer Gottfried Doͤringſchen Tochter, 


Namens Anne Suſanne, modo berehelichte Bauer Roſemaun, auf bem zu Ludwigs dorff 
sub No. 62. belegenen, Jetzt Gottlieb Döring ſchen Gute intabulirt; 10) die Recognitien 
vom eßſten Juny 1773 über das für die Anne Roſine Stamſin auf dem Häusler Heider⸗ 


ſchen, ſonſt Adeltſchen Haufe eu No. 7a. zu Langenvorwerg eingetragene Quantum der 
10 Rihlr.; 11) das Hypotheken⸗Inſtrument d. d. den aoften Juny 1783 über 25 Rthlr. Sti⸗ 
pendien⸗Caſſen⸗Geld, welches auf das Franz Hillgerfche Haus sub No 28, zu Rieder⸗ 
Hoͤrisſeiffen vorgeliehen worden; 2) das Hypotheken⸗Inſtrument d. d. den Ften July 1803 


über 100 Athlr. für den Stadt⸗Muſikus Trompke auf dem in der Goldberger⸗Gaſſe sub 
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No. 153. belegenen, fonft Weber Keylſchen, jetzt Kuhnefen Haufe, intabulikt; 13) das 
vom 19ten April 1805 Über 100 Rthlr., welche von der Vorſtädter Wittwe Krufchin auf 
das vorgedachte Haus geliehen worden. b) folche, 65 Valuta noch unbezahlt 
iſt: 14) das Hypotheken⸗Inſtrument vom gzten Auzuſt 1801 über 70 Rthlr., welche det 
Häusler Elias Huͤbner zu Görigfeiffen, vormals kommendatoriſchen, jetzt Königlichen An“, 
theiles, aus dem Rathhaͤuslichen General⸗Pupillen⸗Depoſitorjo erborgt hat, und die der 
Anna Eliſabeth verehelichten Bauer Goldmann geborne Bunzel zu Ludwigsdorff auf i 
im Depoſito befindlich geweſenes vaͤterliches Erbtheil angewieſen worden ſtnd; 15). 8 
Hypotheken⸗Recognition vom naten September 1914 über zoo Nthlr., welche auf der Chrifto 
Gruhn ſchen Waſſermuͤhle zu Deutmannsdorff für die Auszuͤgler Jeremias Schwabeſche 
Muͤndel⸗Maſſe intabulirt ſtehen; 16) das Hypotheken⸗Inſtrument d. d. den 22 ſten Septbr. 
17% über ein dem Häusler Gottlieb Hoffmann zu Langenvorwerg aus dem General⸗Bero⸗ 
ſitorio hieſelbſt vorgeliehenes Capital von 25 Rthlr.; 17) das Hypotheken⸗Jnſtrument vom 


nes Capital von 60 Rthlr.; 18! das 1 vom sten April 1799 über ein 
n 2 


ſions⸗ und Amortiſations⸗Erkenntniſſe die Capitalien sub No. . bis inelus. 13, geloͤſcht, über 
die Poſten sub No. 14. bis incl. 18. aber den Glaͤubigern neue Inſtrumente werden ertheilt 


„ 


Zu 


Meiſter Rother nachgelaffene, am ſogenannten Graben gelegene und auf 738 Rthlr. gericht 
lich abgewuͤrdigte Haus in dem auf den zoſten September d. J. angeſetzten Termine 
öffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Es werden daher Kaufluſtige hier 
zu eingeladen, um an gedachtem Tage Vormittags um 11 Uhr allhſer zu Rathhauſe zu er 
ſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben und des Zuſchlages an den Meiſtbietenden ge⸗ 
waͤrtig zu feyn. So geſchehen Waldenburg den 16. Juny 1820. SER, 7 
a a 8 f Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die zu Leuthen sub No. 67. gelegene, zum Nachlaß des 
dort verſtorbenen Riemers Gottlieb Janitſchke gehörige, ganz neu erbaute Angerhaͤusler⸗ 
ſtelle, welche dorfgerichtlich auf 294 Rehlr. Courant abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag 
der Erben Theilungshalber ſubhaſtirt werden. Es iſt hierzu ein peremtoriſcher Licitations⸗ 3 
Termin auf den 2ıften Auguſt dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt 
worden. Diejenigen, welche dieſe Angerhaͤuslerſtelle zu kaufen geſonnen find, haben ſich 
dem angeſetzten Termine im herrschaftlichen Schloſſe zu Leuthen einzufinden, ihr Gebot abzu⸗ 
geben und zu gewaͤrtigen, daß die feilgebotene Stelle dem Meiſt- und Beſtbietenden werde zu⸗ 
geſchlagen werden. Neumarkt den 12. Juny 1820. 8 ee; 
Das von Lucke Leuthner Gerichts- Amt. 
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(Bekanntmachung.) Bei der jetzt begonnenen Badezeit am hieſigen Cur⸗Orte machen 
wir hiermit bekannt, daß nicht allein in Betreff der Bader und der aͤrztlichen Verpflegung der 
Eur: Säfte wiederum aufs zweckmaͤßigſte geforgt worden, fondern auch außerdem fuͤr gute 
Speiſen und Getraͤnke. Der hieſige Traiteur Herr Joſeph Heiniſch, in Verbindung mit 
dem Coffetier Herrn Lichhorn aus Breslau, wird alles aufbieten, um für die Bequemlich⸗ 
keit und Bewirthung der reſp. Badegaͤſte oder anderer Reiſenden, ſowohl in Anſehung des 
Logis, als auch in Abſicht der Speiſen und Getraͤnke zu ſorgen, und ſind dieſerhalb nicht 
allein in dem gewöhnlichen Gaſthofe, ſondern auch in dem ſogenannten Loͤwenhaufe, die noͤthi⸗ 
gen Veranſtaltungen getroffen worden. Altwaſſer den 17. Juny 1820. f E 

3 Die Bade + Commiffion. 

( Aufforderung.) Die im unterzeichneten Comptoir geſchloſſenen, mit Ende dieſes Mo⸗ 
nats und früher fhonzur Zahlung fälligen Pfand⸗Vertraͤge find von den Anleihenden binnen 
4 Wochen a dato wieder zu erneuern, widrigenfalls die verfallenen Pfand⸗Sachen zur 
oͤffentlichen Verſteigerung kommen. Breslau den 19. Juny 1820. BE, 

C. W. Kieſe, Bürger und Inhaber des Königk. conc. Pfand⸗eih⸗Comptoirs, 

en Einhorngaſſe am Neumarkt No. 1605, e 
e RN Hierdurch fordre ich einen jeden Schuldner, der an meinen ver⸗ 
ſtorbenen Onkel Herrn Samuel Worff ſchuldige Zahlung zu leiſten hat, auf, ſelbige an mich, 
den rechtmaͤßigen Erben, binnen 4 Wochen zu leiſten, im Nichtzahlungsfall aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß nach Verlauf der 4 Wochen gerichtliche Maaßregeln getroffen werden. Breslau 

den. % Juny Re 3 2 Der Univerſal⸗Erde J. L. 5 
(Anzeige.) Der ehemalige Paͤchter von Zeipern, Herr eder, wolle mir Behufs der 

Empfangnahme Ange ede 00 Ws ane e den 20. Jh e 

ar ee Stoͤcke l/ Juſtiz⸗Commiffarius. 

(Aufforderung.) Derjenige Breslauer Fuhrmann, welcher mich den 31. May von Dres⸗ 
den nach Bunzlau gefahren hat, wird hiermit erſucht, das im Wagenkaſten zuruͤckgebliebene Buch 
Isaei oratio etc nebſt den darin liegenden Bogen Mss. an das Handlungshaus von L. Ba m⸗ 
bergs Fr. Ww. und Herren Söhne in Breslau gegen eine angemeſſene Belohnung 
bald zuzuſtellen. ES Dr. Meier, Prof. an d. U. Greifswald. N 
.» (Bitte an Herrn Carl Morawitz), den Ort seines gegenwartigen Aufenthalus 
gefälligst anzeigen zu wollen, Rösnitz im Leobschützer Kr. : 

* i Friedrich Jacob, 

(Bekanntmachung.) Daß nach freundfchaftlicher Uebereinkunft mit dem Herrn 
Adolph Zadig derſelbe aus meinen Gefchäften getreten, zeige ich hiermit meinen in⸗ und 
auswärtigen Handlungs⸗Freunden ergebeuſt an. Breslau den 14. Juny 2 0 

3 ouis Perez. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montags den 10. July a. c. Nachmittags um 2 Uhr 5 fol⸗ 
ende Tage um dieſelbe Zeit ſollen auf dem Nathhauſe hier ſelbſt im Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Kale allerlei Effecten, als Jouvelen, Gold- und Silber, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Meu⸗ 
bles, mehrere mit Silber beſchlagene mee rſchaum⸗, porcellaine und hoͤlzerne Pfeifenkoͤpfe ze. 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verkauft werden. Liegnitz den 17. Juny 

1820, Gutſch, Land- und Stadt-Gerichts⸗Auctionator. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den Zaſten d. fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der 

Karls⸗Gaſſe No. 743 Veraͤnderungshalber verſchiedene Meubels, worunter 2 große Trumeaux⸗ 
Spiegel und ein Kronleuchter, Hausgerathe, Kleidungsſtuͤcke, diverſe Fenſter, Thuͤren, Wa⸗ 
gen⸗Räder, eine Partie ganz trockne Tiſchler⸗Dielen und ſtarke Kippfäulen, ferner einige 
Wagen und Geſchirre, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctloniren. Breslau den 
17. Juny 1820. : S. Piere, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 

» (AuctiongsAnzeige) Freitag den 23. Juny früh um 9 Uhr werde ich auf der Oh⸗ 
lauer Gaſſe, dicht am Thore No. 1114, einen Nachlaß, beſtehend in verſchiedenen Meubels, 


1 
4 


K 2 
Kleidungsſtuͤcken, Waſche, Betten, Hausrath, ein Service auf 24 Perſonen und mehrere an⸗ 
dere Sachen, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. 5 99 

3 S. Pieré, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 26ſten d. früh um 9 Uhr und folgende Tage 
werde ich im Gewoͤlbe am Ringe bei der grünen Nöhre, für Rechnung einer auswaͤrtigen 

Handlung, ein Waarenlager, beſtehend in einer großen Partie goldenen, ſilbernen und tom 

bechenen Taſchen⸗Uhren, von vielerlei Gattungen, Toiletten und Tabatieren mit Muſik, fran⸗ 

zoͤſiſchen Huͤten, ferner diverfe Mode⸗Schnitt⸗Waaren in Seide und Baumwolle, und meh⸗ 
rere dergleichen Artikel, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 

29. Juny 1820. S. Pier«é, conceffionirter Auctions⸗Commiſſarius. 1 

ö (Auctions Anzeige.) Bei der am 26. Juny abzuhaltenden Auction kommen auch 

zwei Wagen Pferde (Rappen), gut eingefahren, mit vor, welche an dieſem Tage Nachmit⸗ 

tags 2 Uhr auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe bei den 3 Korn⸗Aehren verſteigert werden. 5 hr 
S. Piere, ctöncefjionirter Auctions⸗Commiſſarius. a 
(Nitterguts⸗Verkauf.) Ein an der Koͤnigl. Saͤchſ. Grenze im Herzogthum Sachſen 
ſehr fruchtbar gelegenes Rittergut mit 700 Dresdner Scheffel pfluggaͤngigem Felde und noch 
anſehnlicherer gut cultivirter Holzflaͤche fol aus freier Hand für 130,000 Nthir, verkauft wer! 
den, und wird bemerkt, daß ſich bei dieſem Gute 1000 Stuͤck veredelt / Schaafe und naͤchſt 
groͤßtentheils maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden ein großes gut eingerichtetes ganz maffine 
Herrn⸗Haus, fo wie ein beſonders angenehmer Luſtgarten befindet. Ueber die nähern Ver⸗ 
haͤltniſſe dieſes Gutes kann Unterzeichneter auf frankirte Briefe Auskunft ertheilen, fo wie 
den diesfallſigen Anſchlag für 12 gGr. Courant uͤberliefern. Langenoͤls bei kauban den 
26. May 1820. Bormann, Oeconom. 
(Haus⸗ Verkauf.) Da das Mittelhaus von dem auf der Taſchengaſſe gelegenen ſoge⸗ 

nannten Deutſchen Haufe bereits verkauft iſt, fo bin ich auch geſonnen, das letztere sub No. 1042 

an der Taſchen-Baſtion gelegene, von 8 Fenſtern Front mit der ſchoͤnſten Ausſicht und allen 

Beq uemlichkeiten verbunden, wozu auch ein Theil Garten gegeben werden kann, und welches 

der ſchoͤnen Lage wegen ſich zu verſchiedenem Betriebe eignen würde, plus licitaari auf den 

gen July Nachmittags um 3 Uhr bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Dziu ba, 
Kupferſchmidt⸗Gaſſe No. 1718, im Wege der freiwilligen Subhaſtation zu veraͤußern, und 
lade die Kaufluſtigen dazu ein, bemerke auch, daß der Anſchlag und die Bedingung bei dem 

Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Dziuba zu erſehen find. Der Zuſchlag und Abſchluß 

des Kauf-Contracts erfolgt ſobald das Gebot mir genehm iſt. Breslau ge 20. Juny 1820. 

f e uns dorff. 
(Pferde- Versteigerung.) Zufolge ergangener Anordnung sollen ah Bra 5 
ausrangirte Königl. Landbeschäler und ein Wallach, als: 1) Rothbraun ohne Abzeichen, 

' Trakener Gestüt - Race, ro Jahr alt, 5 Fufs 4 Zoll groſs; 2) Gelb mit weifsen Extremitäten, 

Donscher Race, 10 Jahr alt, 5 Fufs 3 Zoll grofs; 3) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Mek- 

lenburger Race, 6 Jahr alt, 5 Fufs grofs; 4) Heilbraun mit Abzeichen, Trakener Rac 

13 Jahr alt, 5 Fufs 4 Zoll groſs ; 5) Muskatschimmel mit Abzeichen, Fr. Wil. Gestüt-Race, 

8 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll groſs; 6) Rothfuchs mit Abzeichen, /Trakener Gestüt-Race, 5 Jahr 

alt, 5 Fuſs und 14 Zoll grofs, und 7) Hirschfahl Wallach, Sächsischer Gestüt Race, 1 Jahr 

alt, 5 Fufs 1 Zoll groſs, Sonnabends den ISten July a. c. Vormittags 10 Uhr, 

im Locale des hiesigen Landgestüts, gegen sofortige baare Bezahlung in klingend Courant, 

an den Meistbietenden überlassen werden. Landgestüt Leubus bei Parchwitz den 20. Juny 


1820. 2 Ee yer. 72 
Ver kaͤufl. Pferd.) Den 26. Sun e. Nachmittags um 2 Uhr ſoll bei dem Auctions pr 
Commiſſarius Herrn Pierd, Altbüßer-Gaffe in den 3 Korn⸗Aehren wohnhaft, vor deſſen 
Behauſung ein Grauſchimmel⸗Wallach, aͤcht engliſches Pferd, fo 5 Fuß 5 Zoll groß, 7 Jahr 
alt, von ſehr ſchoͤnem Anſehn, complett thaͤtig, beim Militair geuitten, meiſtbietend gegen 
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gleich baare Bezahlung in klingend Courant Veraͤnderungswegen verkauft werben. Kauflieb⸗ 


haber werden erfucht, ſich zur beſtimmten Zeit alldort einzufinden, 5 g 
(Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Den 6. July Vormittags um 9 Uhr follen auf dem Do⸗ 
minis Wallis forth bei Glatz 150 Stück Braden an den Melſtbietenden und Beſtzahlenden 
0 ale fe-Gefud Das Wirchſe ſts Amt Groß⸗Nacke b. 
(Brackſchoͤpſe⸗Geſuch.) Da irthſchafts⸗Amt Groß⸗Nacke bei Huͤhnern, im 
Trebnitzer Kreiſe, ſucht gegen 150 Stuͤck magere Brackſchoͤpſe. 5 15 b Br 
(RNind⸗Vieh⸗ Pacht.) Den z. July Vormittags um 9 Uhr ſollen die auf dem De⸗ 
winio Wallis forth bei Glatz auf dem daſigen Schloß ⸗Hofe befindlichen 4 Stuͤck Nutz⸗ 
Kuͤhe wiederum auf ein Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pächter kann die 
Pacht gleich nach erfolgtem Zuſchlage antreten. Das Vieh befindet ſich in gutem Stande, 
1 hinlaͤnglich Futter wird geſorgt werden. Dies cautignsfähigen Pachtluſtigen zur 
8 ri ts > 1 ; 
u verpachten.) In Os witz iſt die Meyerey mit 6 Kuͤhen zu Johanni =, zu ver⸗ 
a a a 


chte. f . 
Mr (Anzeige.) Bei mir Unterzeichnetem iſt eine gute eiſerne Schloß⸗Thurm⸗ Uhr, 


nebſt verſchiedenen Stock⸗ d ne zu haben, fo wie auch uͤberhaupt bei mir auf 
ellungen angenommen, desgleichen Uhren, reparirt, und alte 


alle Gattungen von Uhren Beſt 
auf neue eingehandelt werden. Nimptſch den 15. Juny 1820. 
f / | Carl Schwartz, buͤrgerl. Uhrmacher. 
(Anzeige.) Heinrich Cour vo isier aus Neufchatel empfiehlt sich zum bevor- 
stehenden Markt mit seinem wohl assortirten Lager silberner und goldner Taschen- Uhren 
€ Fabrik, auch Galantgrie- und Bijouterie- Waaren, Seide Niederlage ist in den drei 


eigner 


Bergen No. 2. 


Verkauft. Schreib⸗Secretaire.) Ein paar eben fo geſchmackvoll als dauerhaft 


gearbeitete Schreib⸗Secretaire von ſchoͤnem Birken⸗Holz ſtehen um möglichft billigen Preis zu 


verkaufen auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079 parterre beim ö 
a N Tiſchler⸗Meiſter Schimpfke. 
Zu verkaufen.) Ein kleiner Laben⸗Diſch mit 8 Schubfaͤchern, ferner ein Kaſten mit 
8 Schubfaͤchern und ein Regal mit Faͤchern und 15 kleinen und groͤßern Schubladen, alles in 
ein kleines Gewoͤlbe oder in einer Bude brauchbar, find aus Mangel an Raum zu verkaufen 
in No. 584 auf dem großen Ringe neben dem Koͤnigl. Ober⸗Zoll⸗ und Acciſe-Amte. 5 
(Anzeige.), Mit dem ſchon bekannten Pflanzen > oder Durchzeichnungs⸗Papier, worauf 
mit Dinte geſchrieben werden 1 3 wie 3 . in Bee zum 
F empfiehlt ſi oh. Fr. Korn der Ältere auf dem großen Ringe in No. 584 

de t e 3 neben dem Koͤnigl. Ober⸗Zoll- und Acciſe-Amte. 5 


Tuch⸗Eta bliffement.) Mit einem ſchoͤn ſortirten Lager von extra feinen, niederlan⸗ 


, nietien und ordinairen Tuchen, in den belie teſten und moderuſten Farben empfehlen 


dich, unter Zuſicherung der Saane Preiſe. 


Goldberg & Wagner, Ohlauer Straße No. 931, . 
Engliſches Strick- und Näh⸗Garn) von vorzuͤglicher Guͤte und Schoͤnheit, in 


allen Nummern, offeriren zu 18 billigen Preiſen 


„Goldberg & Wagner, Dhlaner Straße No. 931, 
ntmachung.) Feine waſſerdichte und eimhuͤte in neueſter Form, desgleichen 
Kinderhuͤte, grau a ſchwarz, haben kurzlich erhalten und verkaufen zu bil⸗ 
i Breslau den 21. Juny 1820. 
ligen preiſeg 0 rempel & Zipffel, am Salzringe No. 13 neben der Mohren-Apotheke. 

( orcellain, und Glas Verkauf.) Mit einem gut aſſortirten Lager von gelbem 
buntem und weißem Porcellain aller Gattungen, und beſtem Lafel⸗Glas verſehen, empfehle ich 
mich im Ganzen als Einzelnen zu den Fabrik⸗Preiſen, 5 

N J. G, Jaſchke, in der ehemals Phillerſchen Handlung in patſchkau. 


(Bekan 
Knaben⸗ und 
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(BrunnenzAnzeige) Friſcher Cudower Brunnen in ganzen und halben Kiſten, wie 
auch in einzelnen Flaſchen, iſt zum billigſten Preiſe zu haben bei nr 3 
i KT ar . Joh. George Jaſchke in Patſchkan. 
Anzeige.) Aechtes Stettiner Doppelbier in ganzen und halben Flaſchen zu 8 gr, 
Muͤnze iſt zu haben bei 5 F. A. Hertel am Theater. + 
(Anzeige.) -Aschtes Zerbſter Bier und Kaͤſe iſt fo eben angekommen und zu haben bei 
Rudeloff, Coffetier auf dem Muͤhlberge am Buͤrgerwerder. 
24 — 8 > 
Bei Reinh. Friedrich Schoene, Ohlauer- und Bruſtgaſſenecke, find for 
eben wieder eingegangen . a 
Lingl, J. N., Neueſte Sonntagspredigten; dem Städter, dem Buͤrger und 
s dem Landmand mit Wärme ans Herz gelegt. Nebſt Predigten auf die Feſttage des 
Herrn, Marieens und der Heiligen, Faſten⸗ und Charfreitagspredigten. Zuſammen 
125 Predigten in 10 Baͤndchen. 8. Augsburg. 5 4 Rthlr. 
Zaͤngl, J., Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Jahres nebſt 
einigen Gelegenheitsreden bei verſchiedenen Anläffen vorgetragen. 2 Baͤnde. gr. 8. 
Dat. . 7 ö : N 3 Rthir, 10 ſgl. 
Koͤnigsdorffer, M., katholiſche Geheimniß⸗ und Sitten ⸗Reden auf 150 
Sonn⸗ und Feſttage, nebſt Primiz⸗, Hochzeit⸗ und Leichenreden. 2 Bände. 2te verb. 
Aufl. gr. 8. Daſ. 1820. 25 BE ? 5 Kehle, 20 fol. I 
Homilien, katholiſche, oder Erflärung der Heil. Evangelien auf alle onn⸗ und 
gebotene Feiertage. In Predigken bearbeitet und vorgetragen. ꝛ2te verb. Aufl. Zwei | 
Bande mit 1 Kupfer. gr. 8. Daf, 1 Kehle, 20 fl. 
Chriſtenlehren, katholiſche, von einem Dorfpfarrer im Bisthum Augsburg. Zwe 4 
Baͤnde. gr. 8. Daſ. ER ge EI 1 Rthlr. 28 fghl. 
Chriſtenlehren, eine, vom Nothtaufen fuͤr alle chriſtliche Eheleute, und wohl auch 5 
den Herren Seelſorgern zu empfehlen. 8. Daf. E 3 fl. 1 
Katholiſche Faſten, Quatember⸗ und Kinderlehren für die liebe Landjugend. 
Ein vollſtaͤndiger Unterricht Über die Heil. Sakramente der Buße und des Altars. 9. 
D 5 ; 


— 


5 Fe 2 an 
Kinder zucht, die chriſtliche, eine land liche Hochzeitſchenkung, oder Sechs 
Predigten uͤber die Pflichten chriſtlicher Eltern gegen ihre Kinder. 8. Augsb. 8 fal. 
Brand, Zac, kleines Gebetbuch für Kinder. Mit 4 Bildern. 12. Frankf. a M. 5 gl. Be 

Aus der Kunſthandlung des Herrn Heinr. Friedr. Möller in Wien, 
welche ſich durch die ſinnige und elegante Ausführung ihrer Producte 
auszeichnet, ſind, außer vielen andern, auch folgende huͤbſche neue 
Spiele bei Reinhard Friedrich Schoene angekommen: BELA 3 
Polymorphofcop, wodurch man fein Geſicht in zwoͤlf ſehr ſchoͤnen Trachten erblicken Ya 
Ran, am zu ſehen ob man ſich in dieſem oder jenem, männlichen oder weiblichen o⸗ 

8 ſtuͤm beſſer gefalle und welche Farbe oder utz einem am beſten zu Geſichte ſteht. 
in unterhaltender Rathgeber für Herren und Damen bei Theatern, Mas queraden 

und 11 885 Mit 1 Spiegel und 12 fein ausgemalten Geſichtern und Trachten. In 

9 8 - Kehir. 
e der Damen, Achttauſendmal, durch Zuſammenſetz ung 2 5 Be. 

6o fein ausgemalten Kopf-, Mittels und Fußſtücken. In Fu teral. 2 Reh 
Coptographiſche Beluſigungen, oder 14 Ausdrucks⸗ und Phantaſtekopfe, welche, 
bloß vermittelſt e niger Scheerenſchnitte, bei Lampenſchein an der Wand wie Schatten? 
riſſe dargeſtellt werden koͤnnen. In Umſchlag. 5 13 fgl. Kur. 
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Bei E. A. Flei ſchman n in Manchen erſcheint fo. eben und iſt bei Re inh. Fried. 


Schoene in Breslau zu bekommen (Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſenecke): 


Politiſche Lectionen für die Deutſchen des ıgten Jahrhun⸗ 


derts. (Mit dem Motto: „Niemands Herr und Niem ands Knecht, 

das iſt, traun! des Teukſchen Recht.“ Koſegarten.) Von J. G. Pahl. 
gr. 8. Geheftet 4 I Kthlr. 15 Sgr. Kur. 
Der Inhalt dieſer aͤußerſt intereſſanten Schrift iſt folgender: I. Das teutſche Reich. 
I. Der Untergang des teutſchen Reichs. III. Der Rheiniſche Bund. IV. Die Befreiung 
Teutſchlands. V. Der Friede. VI. Das Kaiſerthum. VII. Der teutſche Bund. VIII. 
Teutſches Volksthum. X. Die politiſche Aufklärung. X. Die Souverainität der Bundes⸗ 
fürften, XI. Von den landſtaͤndiſchen Verfaſſungen, XII. Von dem Adel. XIII. Von der 


Wehrverfaſſung. XIV. Die Abgaben. XV. Die n = Die Verwal 
Was Teutſchland in 


tungsformen. XVII. Die Kirche. XVIII. Die Preßfreyheit. XI 
der Zeit der Stuͤrme gewann. XX. Deutſchlands Gefahren. 


5 Von dem ſeit Anfang dieſes Jahres von mir herausgegebenen monatlichen litera⸗ 
riſchen Anzeiger, iſt am ısten dieſes das Juny⸗Stuͤck erſchienen, und enthält daſſelbe 
die in der letzten Leipziger Oſter⸗Meſſe wirklich erſchienenen und fertig gewordenen 

Schriften aus allen Wiſſenſchaften. f 
Es freut mich, daß dies Unternehmen den gehofften und gewuͤnſchten Beifall der geehrten 


Buͤcherliebhaber erhalten hat, wovon mich die immer mehr zunehmende Theilnahme uͤberzeugt⸗. 
Diejenigen, die von dem Daſeyn dieſes l noch nicht unterrichtet ſind und die frühern 
erfehen haben koͤnnten, mache ich hiermit noch? 


deshalb gemächten Bekanntmachungen e 
mals darauf aufmerkſam. i 


Dieſer literariſche Anzeiger enthält alle im Laufe eines jeden Monats herausge⸗ 


kommenen, hier angekommenen und wirklich vorräthigen Bücher, Landcharten, Kupferwerke ic. 


nebſt beigeſetzten Preiſen und einem wiſſenſchaftlichen Repertorium, wornach jeder Liebhaber 
die fuͤr ſein Fach oder Studium darin befindlichen Buͤcher ſchnell auffinden kann, auch aller⸗ 
lei Anzeigen die in das Gebiet der Litteratur gehoͤren. 8 ei 


Es erſcheint regelmaͤßig am 15ten eines jeden Monats, geheftet, in unbeſtimmter Vogen⸗ 


ahl. Der Preis fürs ganze Jahr iſt 12 Ggr. Courant Praͤnumerando. Beſtellungen darauf 

lden in der unterzeichneten, fo wie in allen uͤbrigen Buchhandlungen, auch auf den Königl. 

Poſt⸗Aemtern Schleſiens gemacht werden. Breslau den 18. Juny 1820. = 
Joh. Fr. Kornſche Buchhandlung. 


(offerte von Lotterle⸗Looſen.) Zur 42 ſten Klaſſen⸗ Lotterie, deren 
Zichung auf den aten July fefigefet iſt, werben bis zum dten July Loo ſe 
offerirt. Das ganze Loos beträgt zur erſten Klaſſe s Athlr. in Golde und 4 gr ober 
5 Rthlr. 20 9 Gr. in Courant, das halbe 2 Rthlr. 12 9 Gr. Gold und 2 9 Gr. oder 2 Rthlr. 
22 Gr. Courant, das Viertel 1 Rthlr. 6 Gr. Gold und ı 1 oder ı Rthlr. 11 9 Gr. Cou⸗ 
rant; nebſt dem Auszuge der Einnehmer⸗Geſchaͤfts⸗Anweiſung a 2 gr. 
Courant, und werden von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder Franco erwartet. 

N den 6. Juny 1820. i 1 
rg 2 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Offerte von Lotterie-Looſen.) Zu der 25ſten kleinen Lotterie, deren 


Ziehung auf den 24ften Juny ihren Anfang nimmt, ſind ganze, halbe und Viertel⸗Looſe 


i mi aben. Breslau den 6. Juny 1820. 
ru Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


(Bekanntmachung.) Mit hoher Genehmigung wird der allhier angekommene Wild: 
Dreſſir⸗Meiſter Kaͤſtner sen. die Ehre haben, 6 ſehenswuͤrdige Kunſt⸗Thiere einem hoch⸗ 


TE 
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Naturgeſchichte gefunden worden. Dieſes muͤhſame Geſchaft wird von Kennern bewunde 

Der Schauplatz iſt in der geweſenen Menagerie-Bude auf dem Exerzierplatze. Die Kunſt⸗Thiert 
ſind von Morgens 10 bis 12 Uhr und en · 
Preiſe der Plätze: Erſter Platz 4 Gr. Zweiter Platz 2 Gr. Courant. Man bittet ergebenſt, 
keine Hunde mitzubringen. 5 ; 


| 


wagen hat und am 24ſten oder 25ſten dieſes nach Wien reiſet, ſuchet einen oder zwel Neifez 
gefaͤhrten auf gemeinſchaftliche Koſten. Nas Nähere erfährt man bei Herrn Kaufe, 


Reinerz. Das Nähere beim Lohnkutſcher Dittrich in No. 1908 Meſſergaſſe. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin und Leipzig den 
igten und 2often auf der Reifer :Gaffe im goldenen Frieden No. 349 1 
n — 0 vermiether) iſt in der goldnen Krone am Ringe die zweite Etage, ganz oder 
getheilt. ’ f 8 5 . RG N Ze 
Gi vermiethen.) In dem Haufe No. 569 an der Ecke des Salzringes und der Jun? 
kern⸗Gaſſe iſt ein offenes Gewoͤlbe nebſt einer daran ſtoß enden Wohnung von drei Sr 
Zimmern, Kuͤche, noͤthigem Keller⸗Raum, auch zwei Boden⸗Kammern, zu vermiethen, und 
dieſen Michaelis + Termin zu beziehen. 5 Naar ng 
(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) iſt auf der Ohlauer Straße in 
No. 2496 eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, einem Kabine 
verſchloſſenem Vorſaal, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe und anderem nöthigen Betraum, mit und 
ohne e und Wagenplatz. Nähere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes un 
eiten Stock. N WESER ER A 
” (Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt der zte Stock von 4 Stuben nebſt 
Zubehoͤr in der Steinernen Bank am Neumarkte. Das Naͤhere dafeldft eine Stiege. a 
Zu vermiethen) find in No. 1328 an der Griinen-Banin-drüde zwei meublirte Zim⸗ 
mer monatweiſe, und bald zu beziehen. Das Naͤhere 3 Stiegen rechts beim Obſthaͤndler Haller. 
(Zu vermiethen.) Auf der Carls⸗Gaſſe in No. 740 find im Hofe zwei bequem 
Wohnungen, für ſtille Einwohner, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. f * 


— 


Dieſe Zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wide m Gotilieb Rornſchen Buchhandlung, undi auch auf allen Aönigl Poſtämtern zu haben. 4 
19 f Redacteur; Profeſſor Ahode. a 5 Ka 


